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Zur Peleuchtung der Vorkommniſſe

im Güdoſten.
Jm vergangenen Jahre ward die Herrſchaft der Jung

türken von den Freunden des Friedensſchluſſes mit Jtalien
ein jähes Ende bereitet, da erſtere die Fortführung des
Krieges zwecks Wahrung des türkiſchen Beſitzſtandes in
Tripolitanien erzwingen wollten. Angeſichts der ſchon
damals immer wahrſcheinlicher werdenden Aktion der vier
Balkankönigreiche war dieſes Verlangen geradezu Wahn
witz zu nennen, und darum fand ſich keine Hand, welche
ſich zugunſten des „Komitee für Einheit und Fortſchritt
exhob, trotzdem die Regierung mit den hauptſächlichſten
Mitgliedern desſelben ſehr unglimf flich umging, ſie ein
kerkerte und verbrannte. Auch ſein ſtarker Anhang in
der Armee rührte ſich nicht. Wenn das Jungtürkentum
dieſer Tage ſich wieder erheben und zur Macht gelangen
konnte, ſo lag dies in erſter Linie daran, daß ein beträcht
licher Teil des Offizierkorps nach Gelegenheit lechzt, die
Scharten, welche die türkiſche Armee im Balkankriege er
halten, wieder auszuwetzen, die alte türki ſche Kriegeehre
wiederherzuſtellen und infolgedeſſen geſor nen iſt, das von
demfelben Gefühl durchdrungene Jungtürkentum nötigen
falls durch die Tat, auch dem Sultan geger über, zu unter
ſtützen. Da Konſtantinopel von Truppen nahezu entblößt
iſt und die wenigen dort vorhandenen Mannſchaften von
zweifelhafter Geſinnung waren, konnte der jangtürkiſche
Führer Oberſt Ewer Bei es wagen, in Begleitung eines
Houfens Soſtas und anderer Geſtnnurgsgenoſſen, denen
ſich eine neugierige Volksmoſſe anſchloß, wach dem Miniſter

ziehe xalle zzu hringen Beſond allführung
ſcheint die Maſſe nicht geweſen denn die Friedens
ſehnſucht hat bereits ſehr tiefe Wurzeln gefaßt.

Die Soſtas ſind die mohammedaniſchen Studenter, die
hier nicht zum erſten Male zu politiſchen Zwecken benutzt
worden ſind, nach dem Muſter der Studenten mancher
chriſtlichen Staaten und Japans. Schon 1876, als es
galt, den geiſtig und körperlich verkommenen Sultan
Murad zu begeiſtern, ſpielten die Softas eine Hauptrolle
Beiläufig erwähnt, entdeckten damals die ungariſchen
Studierenden von neuem die Raſſenverwandtſchaft der
Makjaren mit den Türken und ſympathiſjerten mit ihren
osmantſchen Kommilitonen, was den Zaren Alexander II.
veranlaßte, gelegentlich von den BudagpeſterSoftas“
zu ſprechen. Seitdem verhielten ſich die Konſtantinopler
politiſch ſtill, bis es dem Oberſt Ewer Bei, in Ermange
lung einer anderen Schutztruppe, einfiel, auf ſte zurück
zugreifen. Der Anhang des Jungtürkentüms im Heere
iſt ſeit Beginn der Friedensverhandlungen in der Armee
mächtig angewechſen, weil er an die Spitze ſeines Pro
gramms den Satz geſtellt hat „Kein Friedensſchluß, der
die Abtretung Adrianopels und der ägäiſchen Jnſeln zur
Bedingung hat. Da die Herren wiſſen, daß die Ver
bündeten auf dieſe beiden Forderungen in keinem Falle
verzichten werden, ſo muß man den Schluß ziehen, daß
ſie die Wiederaufnahme des Krieges herbeiführen wollen,
weil ſte die Hoffnung hegen, daß ſich der Siegeslauf der
Gegner an der ſtarken Tſchataldſchalinie brechen und den
Türken der Entſatz Adrianvpels alsdann gelingen werde.
Dieſe Hoffnung wird von den jungtürkiſch geſinnten
Ofßzieren ſchon ſeit Wochen geſchürt, während die Freunde
der nunmehr geſtürzten Regierung befliſſen waren, die
Ausſichts loſigkeit jedes ferneren Widerſtandes zu beweiſen.
Die jungtürkiſchen Gewalthaber haben freilich, das dor
jährige Beiſpiel ihrer Gegner nachahmend, die Leiter und
Beeir ſluſſer der ihnen feindlichen Preſſe durch Einkerke
rung oder Verbrennung ſofort mundtot gemacht.

Der Staatsſtreich vom 28. Jar war richtete ſich bei
Lichte betrachtet mehr gegen die Ratſchläge der
Mächte, als gegen die türkiſche Regierung. Man muß
deshalb geſpannt ſein, ob und welche Schritte von jenen
nunmehr folgen werden. Jn Paris, London, Peters
burg, Rom und auch in Wien ſcheint man zu einem
energiſcheren Auftreten bereit zu ſein. Ob auch in
Berlin Darüber verlautete och nichts. Man weiß
nur, daß der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel dem
Vorſchlage, wieder einmal Marinetruppen zum Schutze
der Europäer landen zu laſſen, widerſprach. Vielleicht
entſchließen ſich die Mächte, weil ſie über erfolgver
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ſprechende poſitive Schritte ſich nicht zu einigen ver
mögen, die Dinge gehen zu laſſen, wie ſie gehen wollen,
auch wenn die Bulgaren, Serben und Griechen dadurch
nach Konſtantinopel gelangen ſollten. Jn dieſem Falle
wäre das letzte Hindernis des Wiederausbruchs des
Kriegs aus dem Wege geräumt.

Der jangtärkiſche Stagatsſtreich muß übrigens bei
allen Potentaten, einſchließlich derjenigen, in deren
Reiche ein angloges Ereignis vollſtändig aus geſchleſſen

iſt, ein mächtiges G. fühl der Uabehaglichkeit hervor
gerufen haben, welches auf die Stellungnahme ihrer
Regierungen gegenüber dem Jungtürkentum nicht ganz

ohne Einfluß bleiben dürfte.
Schlägt die neue Aktion des letzteren zu ungunſten

der Türkei aus, ſo werden wir über karz oder lang
einen neuen Umſchwung erleben, welcher die Friebens
e wieder an die Spitze des ottomaniſchen Reiches
führt.

Fa oder nein!
Eine klippe und klare Antwort hatte der Abg. Hoff

am 17. Januar im Reichstage von dem konſervativen
Abg. w. Bolko verlangt auf die Frage, ob letzterer zwei
Abkommen mit der Sozialdemokratie geſchloſſen habe
oder nicht. Abg. Hoff hatte nach dem amtlichen Steno
gramm ausgeführt

„Herr v. Bolko hat im Jahre 1909 nicht ein, ondern
zwei Abkommen mit der Sozialdemokratie geſchloſſen,
nicht mündlich, ſondern ſchriftlich. Das eine Abkommen

c ne e ingungen, und dieſes war auch von dem
Kandidaten unterſchrieben worden. Das andere Ab
kommen aber befaßte ſich mit der Verſicherung daß Herr
v. Bolko ſich bereit erklärte gegen jene Echöhung von
indirekten Steuern zu ſtimmen. Dieſes Abkommen
wurde geſchlr ſſen unter Vermittlung des ſozialdemo
kratiſchen Führers Häckel, und zwar bei Herrn v. Bolko
ſelber. Weil dieſes zweite Abkommen durch die Zu
ſtimmung zur Reichs finanzreform gebrochen wurde,
deswegen haben die Sozialdemokraten nachher die ganze
Sache überhaupt erſt in die Preſſe gebracht. Und
worauf ſtützt ſich dieſe meine Darſtellung Meine
Heren, teilweiſe auf Berichte wie ſte in der ſozialdemo
kratiſchen Preſſe erſchienen ſind dann aber vor allen
Dingen auch auf offene Zugeſtändniſſe die Herr v. Bolko
gelegentlich in öffentlichen Verſammlungen gemacht hat.
Herr Hoſf gab dann den Bericht der „Freiſinnigen

Zeitung vom 28. Januar 19 l wieder, worin in einer
Zuſchrift aus dem Wahlkreiſe des Herrn v. Bolko allerlei
intereſſante Einzelheiten über die Geſchichte gegeben
werden. Es wurde darin weiter hervorgehoben, daß, wie
Hoff weiter erzählte, in einer Verſammlung das eine
Schriftſtüch, unter dem Herrn v. Bolkos Name ſtand
betreffend die Stichwahlbedingungen, auf dem Tiſch des
Hauſes vorgelegt wurde und daß Herr v. Bolko ſeine
Unterſchrift anerkannt hat, daß aber von dem zweiten
Schriſtſtück bezüglich der indirekten Steuern nur eine Ab
ſchrift vorgelegen habe, da das Original nach Berlin an
die Zentralleitung geſchickt wäre. Herr v. Bolko hat
aber auch in der Verſammlung nicht im geringſten be
ſtritten, daß er dieſe beiden Abkommen mit der Sozial
demokratie geſchloſſen habe. Hoff ſchloß wie folgt

„Jch beſchränke mich auf die ganz beſtimmte Frage,
ob Herr v. Bo ko den Mut hat, hier im Reichstag zu
erklären, daß dieſe Abkommen von ihm nicht geſchloſſen
worden ſind. Jch möchte um eine Antwort bitken, die
weder Hörner noch Zähne hat ja oder nein
Sollte Herr v. Bolko hierhertreten und ſagen „Nein,
ich habe dieſes Stichwahlabkommen nicht unterſchrieben,
auch das andere nicht dann bin ich natürlich bereit,
jeden Augenblick meine Behauptung zurückzunehmen.
Aber ich halte es doch für notwendig, daß angeſichts der
ganzen Darlegung, die hier erfolgt iſt, einmal die
Legendenbildung belſeite geſchoben und der Kern der
Soche klar richtiggeſtellt wird.
Auf dieſe ganz beſtimmte Anfrage des Abg. Hoff

erfolgte Woliches Schweigen der konſervativen Preſſe
und auch Herr v. Bolko, der am 17. Januar und die
folgenden Tage nicht im Reichstage war, jetzt aber wieder

beralen
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erſchienen iſt, ſchweigt ſich vollkommen aus. Dieſes
Schweigen iſt von äußerſter Beredſamkeit. Es beweiſt,
was zu beweiſen war

Zur Förderung des Obſt und
Gemüſebaues

hatte die fortſchrittliche Volkspartei des preußiſchen Ab
geordnetenhauſes beim Landwirtſchaftsetat eine Er
höhung des bisherigen Betrages des entſprechenden
Fonds von 345000 auf 500000 Mk. beantragt. Kber
die parlamentariſche Behandlung dieſer praktiſchen land
wirtſchaftlichen Anregung ſchreibt man uns aus dem
Abgeordnetenhauſe

Der Landwirtſchaft miniſter ſprach ſich in der Kom
miſſion deshalb gegen den Antrog aus, weil er man
ſtaunel das Geld nicht unterbringen könne. Die
Mehrheit lehnte deshalb den Antrag ab. Seitens der
Volkspartei wurde nun für das Plenum ein Evenkual
antrag eingebracht. Darin war für den Fall der Ab
lehnung des erſten Antrages für das nächſte Jahr eine
Verſtärkung des Fonds um 150 000 Mk. gefordet. Bei
der Beratung der Etatspoſition im Plenum ſprachen wohl

Sie verbreiteten ſich über alles mögliche

fahrurgen zu G.bote.
genoſſe Delius, der die volkswirtſchaftliche Frage
behandelte, hatten das Ohr des Hauſes. Abg. Delius
verbreitete ſich insbeſondere über ein vorzügliches Werk
des Direktors der Gartenlehranſtalten in Dahlem. Und
aufmerkſam hörten auch die Regierungsvertreter zu,
als er für eine Förderung der Kleingarten
beſtrebungen eintrat. Fernerhin zog Abg. Delius die
weiten Moo flächen in das Gebiet ſeiner Betrachtungen
und wies nach, wie groß Moorflächen ſich vorzüglich
zum Anbau von Osſt, Gemüſe und Blumen eignen
Freilich müßten dazu Muſtergärten geſchaffen werden
Genoſſenſchaften dürften nicht fehlen zum billigen Ein
kauf von Sämereien, Obſtbäumen und Düngemitteln und
zum Verkauf der Produkte. Eine großzügige Arbeit
köhne aber auf dieſem Gebiete von der Landwirtſchaft
nicht allein geleiſtet werden. Dazu ſeien mehr Spezialiſten
notwendig Es empfehle ſich die Schaffung von Gärtuer
kolonaten, die an Flächeninhalt nicht zu groß ſein dürf
ten, damit ſte ohne fremde Arbeitskräfte behandelt werden
könnten. Nar der Kleinbetrieb bleibt, ſo führte Deltus
aus, rentabel. Daneben muß fürs erſte den Moorkolo
naten weitgehende Erleichterung zugeſtanden werden.
Bei planmäßiger Arbeit läßt ſich aber hier ein wichtiger
Faktor der Volkserrährung ſchaffen, und es bietet ſich die
Exiſtenzmöglichkeit für tauſende von Familien

Der ſortſchrittliche Antrag auf Eratsänderung wurde
zwar abgelehnt, der Eventualantrag dagegen mit einer
nationalliberalen Anderung wonach vur 100000
Mark mehr gefordert werden Der Kommiſſtons
beratung überwieſen. Man ſteht auch hier wieder wie
die fortſchrittliche Volkspartei bemüht iſt, praktiſche

Arbeit zugunſten der Landwirtſchaft zu leiſten

Gozialdemolratiſche Bedingungen.
Jn Königsberg wurde in der Stadtverordneten

ſthung vom 28. Januar an Stelle eines geſtorbenen Stadt
rats MagiſtratsratDolle zum beſoldeten Stadkragt
auf 12 Jahre gewählt. Nachdem das Wahlreſultat ver
kündigt. worden, machte Oberbürgermeiſter Körte von
einem Briefe der ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten
an den Kandidaten Mitteilung. Er führte, der „Hart.
Zeitung zufolge, aus:

Jch halte mich nach reiflicher Uberlegung für ver



pflichtet, im Anſchluß an dieſe Wahl Jhnen von einer
Tatſache Mitteilung zu machen, die anläßlich dieſer
Wahl zum erſten Male in Erſcheinung getreten iſt und
die doch xecht erheblichen praktiſchen und mora
liſchen Bedenken unterliegt. Unter dem 14. Ja
nuar empfing Magiſtratsrat Dolle folgendes Schreiben

Für die demnächſt ſtattfindende Neuwahl von zwei
veſoldeten Stadträten ſind Sie von der Vorwahlkom
miſſion in Vorſchlag gebracht. Bei der Wahl von
Magiſtratsmitgliedern muß die ſogialdemokratiſche
Fraktion der Stadtverordnetenver ſammlung ihre
Stellung für oder gegen die vorgeſchlagenen Herren
davon abhängig machen, wie ſich dieſel-
ben zu einer Reihe von Forderungenſteklen, die von der Mehrheit der Stadtverordneten
verſammkung bereits wiederholt aufgeſtellt ſind. Wir
erſuchen Sie daher ergebenſt um eine gefällige Exklä
rung ob Sie vereit ſind, im Magiſtrat dafür einzu

retten daß die Einkommen bis zu 900 Mark von
der Einkommenſteuer befreit werden; 2. daß die Ver
pachtung ſtädtiſcher Betriebe abgelehnt wird; 3, daß von
der Stadt Wohnungen für die ſtädtiſchen Arbeiter ge
baut werden; 4. daß Sonntagswahlen für die Stadt
verordnetenverſammlung eingeführt werden.

Für die ſozialdemokratiſche Stadtverordnetenfraktion:
Krüger. Marchionini. Marckwald.

Jch glaube, ſo fuhr der Oberbürgermeiſter Körte fort,
Sie werden init mir der überzeugung ſein, daß ein der
artiges Verfahren weiter auszudehnen dazu führen
würde, daß nicht mehr Männer von Pflicht
be wußtſein und Verantwortlichkeit sge-
fühl die öffentlichen Arbeiten leiten würden. Wenn
ein derartiges Verhalten Einfluß auf die Entſchlüſſe der
Kandidaten haben könnte, würde das zu einer Herab-
ſetzung aller öffentlichen Amter führen.
Wir würden damit zu Zuſtänden kommen, wie ſie von
den Brieſſchreibern angeſtrebt werden, zu dem ab ſo
luten Geſinnungszwang, den die Sozialdemo
kratie als das beſte für den von ihr erträumten Staat
anſieht. Die Den der Verſammlung iſt jedenfalls
an ſolch eine Behandlung nicht gewöhnt geweſen (Zu
ſtimmung), und ſie wird es auch nicht wünſchen, daß es
Kandidaten für ſtädtiſche Amter gibt, die geneigt ſein
würden, auf ein derartiges ihnen zugehendes Schreiben
e ſachliche Antwort abzugeben. (Lebhafter

eifall.Magiſtratsrat Dolle hatte auf den Brief der Sozial
demokratie erwidert, daß er die Beantwortung der Fra
gen gblehne.

Zur Lage auf der Valkanhalbinſel.
Zu der Frage, wie ſich die Großmächte nach khrer

verunglückten Kollektionote gegenüber der neuen jung
türkiſchen Regierung verhalten werden, haben ſich aus
dem Kreiſe des Hreibundes ſowohl wie der Tripleentente
zwei beachtenswerte offiziöſe Preß ſtimmen
vernehmen laſſen.Die „Norddentſche Allgemeine Zeitung
chreibt: „Soweit die weiten Ereigniſſe in Konſtan

ſopel von der eurogätſchen Preſſe mit Sraſteund Ein
ſicht gewürdigt werden, Teitt überall der Ged er
vor, das Wichtigſte für die weitere Behandlung der
Hrientwirren ſei die Bewahrung der Einigkeit unter
den Großmächten und die Fortſetzung ihrer gemein
San Arbeit zur Wiederherſtellung des Friedens

azu gehört vor allem das Feſthalten an der bis
her veobachteten Neutralität. Tatſächlich
beſteht kein Grund zu der Annahme daß ein
zelne Mächte das Konzert verlaſſen wollen,
um in die Entwicklung der Dinge im Orient nach
eigenem Ermeſſen einzugreifen. Für ein gemein
fames Auftreten Europas kommen Zwangs-
maßregeln gegen die Türkei nicht in Frage
Sie würden mit den Grundſätzen der Nenutralität nicht
im Einklang ſtehen und könnten vedenkliche Fol
gen haben. Es bleibt, im Jntereſſe der Einigkeit
Unter den Großmächten, nur das Weitergehen
auf dem Wege gemeinſamer diplomatiſser
Einwirkung, um neue Feindſeltgkelten zu verhüten
r e unmöglich, ſie örtlich und zeitlich einzu

ränken.Hier wird alſo beſtätigt, was man ſchon lange wußte,
daß die Dreibundmächte ſich an keiner Zwangsmaß
nahme gegen die Türkei, wie etwa einer Flottendemonſtratton, veteiligen werden. Beachtenswert iſt
aber auch die Warnung vor den bedenklichen Folgen
die ſolche gwangsmaßregeln haben könnten. Das
ſcheint an die ruſſiſche Adreſſe gerichtet zu ſein. denn
gerade die ruſſiſche Politik ſchreckt vor ſolchem Zwang
nicht zurück. Hat ja doch Rußland, von Frankreich
unterſtützt erſt jüngſt eine Sonderaktion in Konſtan-
tinopel unternommen, während doch zugleich die
Kollektivnote überreicht worden war.

Sehr zweideuntig iſt, was das Organ der ruſſiſchen
Regierung, die offisiöſe „Roſſjfa“, am Sonnabend ge
ſchrieben hat. „Wolffs Bureau berichtet darüber folgen
des: „Ungeachtet der neuen Lage in Konſtantinopel ſo
heißt es in der „Roſſija“, hat ſich die Haltung der Mächte
gegenüber dem Balkankrieg, die in der der Pforte über
keichten Kollektivnote zum Ausdruck gebracht wurde nicht
geändert. Die ruſſiſche Regierung iſt mehr als
je der Nok wendigkeit bewußt dem Kriege
ein Ende zu machen, und wird keine Mühe
ſchenen, um dieſes Ziel zu erréichen. Wir
a Grund zu der Annahme, daß ganz Europa einmütig
asſelbe Hiel verfolgt. Es erwartet von dem neuen tür-

fiſchen Kabinett, welches das Vertrauen der Mächte
vbraucht, denſelben vernünftigen, verſöhnlichen und mit den

Lebensintereſſen der Türkei übereinſtimmenden Geiſt,
den jungſt das Kabinett Kiamil Paſcha an den Tag legte,
das ſo unerwartet vom Schauplaß verſchwunden iſt

Nun, es iſt abzuwarten, was für „Mühe ſich die
ruſſiſche Regierung geben wird, um den Frieden herzu
ſtellen. Vorläufig zögert ſie noch mit Gewaltmaßregeln.
Die „Petersburger Tekegraphenagentur“ iſt zu der Er
flärung ermächtigt, daß das ruſſiſche Geſchwader im
Schwarzen Meer in Sewaſtopol vor Anker liegt. Die
Blaättermeldungen von ſeinem Erſcheinen im Bosporus
ſind unrichtig

Die neue JungtürkenregiernngDex türkiſche Miniſterrat hat ſich zwar ſo ziemlich in
Dauer erklärt, iſt aber über die Ankwort auf die am 17.
d. M. überreichte Note der Mächte noch nicht ſchlüſſig ge
worden. Nach einer Erklärung des Großweſirs wird die

bei der jetzigen Lage nötigen Maßregeln feſtzuſtellen.

geh e Bee werden ede

Note in verſöhnlichem Ton gehalten ſein, da die türkiſche
Regierung wünſcht, den Kontakt mit den Großmächten
aufrechtzuerhalten und weiter mit ihnen zu verhandeln.
Das Blatt „Jfham, welches als ziemlich unparteiiſch gilt,
warnt die Regierung, den Mächten eine abſchlägige Ant
wort zu geben, denn man dürfe nicht auf eine grundſätz
liche Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Dreibunde und
der Tripleentente rechnen. Das Blatt ſpricht von einer
drohenden Haltung der Tripleentente und meint, bevor
die Türkei einen entſcheidenden Schlag führe, ſolle die
Pforte den Mächten in mehr informatoriſchem Sinne ant
worten und Erklärungen über die Vorſchläge und Ver
ſprechungen der Mächte verlangen. Die Botſchafter haben
Sonnabend nachmittag dem neuen Großweſir einen Beſuch
abgeſtattet. Einige Botſchafter beſuchten auch den frühe
ren Großweſir Kiamil. übrigens fehlt dem neuen Ka
binett noch ein Miniſter des Auswärtigen, da Hakki Paſcha
das Portefeuille des Außern zurückgewieſen hat. Prin z
Said Halim ſoll bereit ſein, es zu übernehmen. Alles
das erklärt, warum die türkiſchen Friedensdelegierten in
London zunächſt noch ohne jede Jnſtruktionen ihrer Re
gierung ſind.

Soweit die Friedensfrage, die ja die ernſteſte Sorge der
neuen Regierung bilden muß. Aber ſie beſchäftigt ſich
auch noch mit anderen Dingen und führt ein ſtrammes
Parteiregiment.

Jn Konſtantinopel blieb der Belagerungs-
Zuſtand aufrechterhalten, allerdings in bedeutend ge
milderter Form. Eine Kundmachung des Militärkom
mandanten von Konſtantinopel hob das Verbot des nächt
lichen Straßenverkehrs auf. Es wird verſichert, daß die
Zeitungs- und Depeſchenzenſur, die bereits eine beträcht
e gehn erfahren hat, ganz aufgehoben wer

en ſoll.Der zweite Kammerherr des Sultans Beſchid Bei,
der ſich im Palais verborgen gehalten hatte, wurde Sonn
abend nachmittag in dem Augenblick verhaftet, als
er angeblich infolge Ermächtigung des Sultans in Be
n eines Adjutanten einen rumäniſchen Eildampfer

eſteigen wollte, um über Konſtanza nach Europa zu flüch

ten. Er wurde
übergeführt.
Ein neues Kriegsgericht iſt unter dem Vor

ſitz des Majors Seki Bei gebildet worden. Bis Sonn
tag wurden 193 Verhaftungen vorgenommen Unter
den Verhafteten befinden ſich einige frühere Miniſter,
Beamte und Journaliſten, wie der ehemalige Miniſter
des Jnnern Reſchid Bei und der Unterrichtsminiſter Ab
durrahman Bei. Der bisherige Großweſir Kiamil
Paſcha und der Scheich ül Jslam Diemaleddin Efendi
werden in ihren eigenen Wohnungen eingeſperrt gehalten.
Kiamil Paſcha ſoll in den nächſten Tagen vors Kriegs-
gericht geſtellt werden. Während der Demonſtrationen am
Donnerstag wurden im ganzen acht Schüſſe abgegeben,
durch die der Kriegsminiſter Naſim Paſcha, drei Offiziere,
darunter einer vom Komitee, und zwei Zivilbeamte getötet

in das Gefängnis des Kriegsgerichts

wurden. Um ihre Arbeit nicht zu erſchweren, ließ das
Komitee für Einheit und Fortſchritt alle Telephondrähte
durchſchneiden und die Regierungsgebäude und Redaktio
nen abſperren. Die Führer des Komitees traten am
Sonntag zu einer längeren Beratung zuſammen, um die

mit Aunhängern des Komittees veſeht. Der
frühere Wali von Adang und Bagdad Dſchemel Bei, ein
hervorragendes Mitglied des Komitees, wurde zum Mili
kärgouvevrneur, der frühere Gouverneur von Jpek Oberſt
Tajar zum Polizeipräfekten von Konſtantinopel ernannt.
Es verlautet auch, daß ſämtliche Offiziere der jungtürken
feindlichen Liga, die in der Tſchataldſchagrmee Kom
mandoſtellen innehatten, erſeßt worden ſind. Weiter
wird geſagt, daß der frühere Sultan Abdul Hamid
unter der neuen Regierung nicht mehr in Konſtantinopel
verbleiben, ſondern nach Konta gebracht werden ſoll.

Die Gerüchte, daß die Regierung die Auflöſung
der früheren Deputierten kammer als ungeſeß
lich anſehe und dieſe wieder in berufen werde ſchei
nen ſich zu verwirklichen. Man ſpricht ferner von der
inneren Anleihe zur Deckung dringender Ausgaben.
Einflußreiche Mitglieder des Komitees ſollen bedeutende
Summen zur Verfügung ſtellen. Außerdem ſoll unter
der Bevölkerung eine Subſkription eröffnet werden. Der
Londoner Sonderberichterſtatter des „Matin“ meldet, die
türkiſchen Delegierten hätten die Nachricht, daß die neue
Regierung eine Summe von 5 bis 6 Millionen
Pfund aufgekrieben habe, als nicht unwahrſchein
lich bezeichnet. Die Regierung habe vielleicht gewiſſe
Kronjuwelen als Pfand egeben, ſo z. B. den
maſſiv goldenen mit überaus koſtbaren
Edelſteinen geſchmückten Thron Amerikg
niſche Finanzleute hätten dieſen bereits vor längerer Zeit
kaufen oder beleihen wollen.

Stambul ſelbſt hat nach dem erſten Eindruck von den
Ereigniſſen am Donnerstag ſein gewöhnliches Ausſehen
wieder angenommen. Es Herrſcht vollſtändige Ruhe
Nichts läßt darauf ſchließen, daß ſich Ereigniſſe von ſolcher
Tragweite erſt kürzlich zugetragen haben. Am Sonnabend
ſind zwei neue Cholerafälle feſtgeſtellt worden.

Den Blätern zufolge hielten am Sonntag einflußreiche
Mitglieder des jungtürkiſchen Komitees eine Verſammlungab, in welcher ſechloſſen wurde, daß Adrianopel und die

Inſeln des Archipels niemals abgetreten werden dürften.
Die verbündeten Balkanſtagten verlegen

ſich anſcheinend ebenfalls aufs Abwarten Man traut dem
neuen jungtürkiſchen Regiment keine lange Lebensdauer
zu und ſo iſt der geſtern mitgeteilte Beſchluß der Londoner
Delegierten, der den Abbruch der Verhandlungen verkün
dete, wohl nicht allzu ernſt zu nehmen. Dem entſprechen
auch die neueſten Meldungen, die wie folgt lauten

So fig, 26. Jan. Meldung des „Wiener K. K. el
Korreſp. Bureaus Alle Jnſormationen aus Regie
rungskreiſen beſtätigen, daß die Regierung entſchloſſen iſt,
die weitere Entwicklung der Ereigniſſe in Konſtantinopel
ruhig abzuwarten, und den Großmächten etwaige weitere
Schritte zur Förderung des Friedensſchluſſes zu über
laſſen. Erſt wenn das neue kürkiſche Kabinett die Ab
kretung Adrianopels verweigern ſollte, würden die Ver
handlungen abgebrochen werden und der Waffenſtillſtand
gekündigt werden.Belgrad, 26. Jan. Das Regierungsorgan „Samou
prawa führt. in Beſprechung der Konſtankinopeler Er
eigniſſe aus Es fragt ſich, welche Richtung die weiteren
Ereigniſſe auf dem Balkan nehmen werden und welchen
Einfluß der Staatsſtreich auf die allgemeine europäiſche
Lage haben wird. da das neue Kabinett einer dem klu
gen Rate der Großmächte feindlichen Umwälzung ſeine
Entſtehung verdankt, müßte es logiſcherweiſe die Note der

ichen S poth

Großmächte gblehnen. Bei der gegenwärtigen politiſchen
Lage iſt es ſchwer die Abſichten und politiſchen Kombing
tionen der neuen Regierung zu verſtehen. Sicher aber iſt,
daß die Balkanſtaaten von ihren Forderungen nicht zu
rücktreten werden. Jm Bewußtſein ſeiner Stellung

gegenüber der des Gegners wird der Balkanbund in ſeiner
Haltung ausharren, um das Ziel, das er ſich geſteckt, zu
erreichen.

Rumänien und Bulgarien.
Wie das Londoner „Reuterſche Bureau erfährt, nd

die Beſprechungen zwiſchen Dr. Dan ew und dem
rumäniſchen Geſandten Miſſchu Montag vormittag wie
der guf genommen worden und werden, nach einer aus
rumäniſchen Kreiſen ſtammenden Mitteilung in freund
ſchaftlicher, Weiſe fortgeſetzt. Jn rumäniſchen
Kreiſen wird in Abrede geſtellt, daß Rumänien bei der
vorgeſchlagenen Anderung der Dobrutſchagrenze Baltſchik
und Siliſtriag beanſprucht.Entſendung engliſcher und franßöſtſcher Kriegsſchiffe

Wie das „Reuterſche Bureau aus Malta erfähet,
haben die Schlachtſchiffe „König Eduard VII.“ und es
landia“ Befehl erhalten, nach dem Oſten in See zu gehen.
Der Kreuzer „Duke of Edinburgh“ iſt von Port Said naBeirut abgegangen. Der Lhalihe Kreuzer „Dartmouth

iſt in Saloniki eingetroffen.
Der franzöſiſche Marineminiſter erteilteJnſtruktionen, daß nötigenfalls zwei weitere Schiffe nach

dem Oſten entſandt werden ſollen.

Politische Abersicht
Heſterreich-Ungarn. Erzherzog Rainer verſchied

am Montag in Bieg, 86 Jahre alt, nach 25 tündigem
Todeskampfe. Am Sterbedette weilten ſämtliche Mit
glieder des Kaiſernichen Hauſes. Vor dem Palais
wartete eine dichtgedrängte Menſchenmenge, die Todes
nachricht verbreitete ſich in wenigen Minuten in der
gangen Stadt und wurde ſofort nach Schoenbrann dem
Katſer mitgeteilt. Die Nachricht rief überall große
Trauer, beſonders im Bezirke Wieden, hervor, wo der
Erzherzog wohnte Zahlreiche Privatgebäube haben auf
Halbmaſt geflaggt. Bald nach Eintritt des Todes er
ſchienen zahlreiche Mitalleder des Diplomat iſſchen Korps
und andere Perſönlichkeiten im Palais und trugen ſich
in die auſfliegenden Kondolenzbogen ein. Der ozigl
demokratiſche Parteikongreß Ungarus hat
beſchoſſen, daß die Sostaldemokraten ſich an den Wahlen
nicht beteiligen ſollen, folls der Entwurf zur Wahlreform
ohne Mitwirkung der Oppoſition zuſtande käme Auch
wird die Partetleſtung ermächtigt, den Gener alſtreik
an einem von hr zu beſtimmenden Tage zu verſügern.

Frankreich. Den Royaliſten führer Charles
Mauras, der angeklagt war, nach einer Verſammlung
von „Camelots du Roy einen Unterofſfizter miß-
handelt zu haben, verurteilte das Zuchtpolizeigericht
von Verſailles zu acht Monaten Gefängnis.
Mehrere Blätter erheben gegen das Urteil lebhaften
Einſpruch. Einige Hezeichnen das Urteil direkt als
ungerecht, andere erklären, daß Manras das Opfer eines
Juſtizirrtums ſei. Wie der Matin berichtet. hat
die inſolge von zahlreichen Anzeigen gegen die Ver
er nasräte der üd ſpaniſchen land w tchaeekenbank eingeleiteke

ſuchung ergeber, daß von den Gründern dieſer Bank
verſchiedene betrügeriſche Machen ſchaften ver
übt und durch die Ausgabe von heute wertloſen Obli
gationen franzöſiſche Kapitaliſten um mehrere
Millionen gebracht wurden. Unter den von dem
aterſuchungsrichter beſchuldigten Verwaltungsräten
beſinden ſich mehrere hervorragende ſpaniſche und fran
zöſiſche Perſönlichkeiten. Präſident des Verwaltungs
rates war bis zur Ausgabe der Obligationen der
ſpaniſche Botſchafter Peres Caballero, gegen den
jedoch wegen ſeiner exterritorialen Stellung eine ge
richtliche Unterſuchung nicht eingeleitet werden konnte.

England. Die Wahlrechtsbilliſt am Montag
zurückgezogen worden. Das iſt die Folge der
Schwierigkeiten, die die Frage des Frauenſtimneechts
herbeigeführt hat: Die Sache der Suffragetts hat durch
das Scheitern der Reform nicht gewonnen. Der
Vlzekönig von Judien, Lord Hardinge, der faſt
völlig wieder hergeſtellt iſt, führte am Montag den
Vorſitz in einer Verſammlung des Geſetzgebenden Kats.
Als Lord Hardinge tiefhewegt das Wort ergriſſ, berejtete
ihm der überfüllte Saal lebhafte Osationer.

Marokko Miniſterpräſident Briand und die Mi
niſter des Auswärtigen, der Finanzen, des Krieges ſowie
Generalreſident Lyauteh haben über die fin anzielle
und mil täriſche Lage Marokkos verhandelt und
eine Anleihe beſchloſſen. Die näheren Bedingungen
ſollen demnächſt dem Miniſterrat unterbreitet werden.
Die marokkaniſche Liquid ationsanleihe, die den
Gegenſtand der Beratungen der Miniſterkonferenz bildete
wird ſich auf ungefähr 250 Mill. Franés belaufen

Aus Mogador wird gemeldet: Eine Harka der An
flus iſt am Sonnabend nach heftigem Artilleriekampf, dem
ein Sturmangriff folgte, zurückgeworfen worden. Die
Marokkaner hatten ſtarke Verluſte auf franzöſiſcher Seite
ſind mehrere Soldaten gefallen und etwa zwanzig verwun
det worden.China. Juanſchikai hat, nach einer „Reuter“-
Meldung, am Sonntag dem Hutuchtu ein Telegramm als
Antwort auf deſſen Erklärung geſchickt, daß die Mongolet
nicht wieder mit China vereinigt werden könne. Juan
ſchikai ſagt in dem Telegramm, er habe dem Hutuchtn be
reits erklärt, daß Urga nicht von China getrennt werden
ſollte. Nachdem er dem Hutuchtu dann Blutvergießen,
Barbarei, Plünderung und Brandſtiftung vorgeworfen
hat, führt er fort. Alle Banenr der inneren und äußeren
Mongolei mit Ausnahme derer in nächſter Nähe von
Urga, die durch Eure Soldaten tkerroriſtert werden Bün
ſchen ſich der Republik anzuſchließen und ſind gegen Euch

Die große chineſiſche Anleihe begegnet noch
immer Schwierigkeiten. Die Auftraggeber der Sechs
maächtegruppe haben ihre Verkreter am Mittwoch ermäch
kigt, den Anleihekontrakt abzuſchließen, wenn die Ge
fanhten der ſechs Mächte mit den Bedingungen einver
ſtanden ſeien. Letztere ſind ſich aber in keiner Weiſe einig
Der franzöſiſche Geſandte beſteht beſonders auf ſcharfen
Bedingungen, u. g. auch darauf, daß das bündige Ver
ſprechen, finanzielle Ratgeber zu ernennen, ſowie bis in die
kleinſten Einzelheiten gehende Beſtimmungen über die
finanzielle Reorganiſation und die Aufſicht über das
Finanzweſen mit in den Kontrakt hineingenommen wer
den. Die Geſandten anderer Mächte verlangen, daß die

er



rstag
Schulden Chinas für Kriegsſchiffe, Kriegsmaterial uſw.
gus der Anleihe bezahlt werden, wogegen die Geſandten
der nicht an dieſe Schulden intereſſierten Mächte geltend
machen, daß dieſes Kriegsmaterial, für das Thing die
Schulden eingegangen ſei, gegen ihre eigenen Länder ver
wandt werden könnte. China hat in ſämtlichen urſprüng
lichen Bedingungen der Sechsmächtegruppe eingewilligt
und macht den Vorſchlag, die Ernennung der finanziellen
Ratgeber und die anderen Einzelheiten in einer beſonderen
Note zu behandeln. Dadurch wird der Mehrheit der Ban
ken Genüge getan, die der Anſicht ſind, daß die nunmehr
in Ausſicht genommenen Bedingungen eine ausreichende
Sicherheit bieten.

Die Kaiſergeburtstagſeier.
Die Feier im königlichen Schloß zu Berlin wurde,

wie gemeldet, auch in dieſem Jahre durch das große Wecken
eingeleitet. Um 8 Uhr früh ſetzten die Trommler auf dem
inneren Schloßhofe mit dem großen Wirbel ein, an den ſich
das Niederländiſche Dankgebet ſchloß.

Der K a i ſer erſchien an dem großen Fenſter vor dem
Sternſaal. Gleichzeitig blies das Trompekerkorps des 1.
Garde-Dragoner Regiments von der Schloßkuppel herab
die Choräle „Lobe den Herrn“ und „Nun danket alle Gott
R die vier Windrichtungen. Die Reveille ſetzte ſich im
Schkenderſchritt in Marſch, Trommler und Pfeifer rühr-
ten das Spiel, und die Kapelle ließ das alte „Freut Euch
des Lebens“ ertbnen. So ging es nach dem Schloßplaß
hinaus Der Kaiſer erſchien hier am Fenſter ſeines
Arbeitszimmers und wurde vom Publikum mit Hochrufen,
Hur und Tücherſchwenken begrüßt. Die Muſikklänge
verloren ſich nach der Schloßbrücke zu. Große Menſchen
mengen folgten der Muſik.

Der Kaiſer nahm zuerſt die Glückwünſche der kaiſer
lichen Familie entgegen und empfing dann die Gratulation
der Damen und Herren des engeren Hofes und des Haupt
auartiers, ſowie im Pfeilerſaal diejenigen der hier ſtän
dig anweſenden und zum heutigen Tage hier eingetroffe
Zen Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes.
Deutſche Bundesfürſten und andere höchſte Gäſte waren
Kesmal wegen der Erkrankung des Prinzen Adalbert,
Leſſen Befinden übrigens beſſer iſt, auf beſonderen Wunſch
des Kaiſer nicht erſchienen. Auch Prinz Joachim war in
Slraßburg verblieben. Nur die beiden Schweſtern des
Haiſers, aus Cronberg und aus Bonn, waren mit ihren
Gatten eingetroffen.

Um 8 Uhr empfing der Kaiſer den General
Jntendanten Grafen Hülſen-Häſeler und überreichte h
die Brillanten zum Roten Adlerorden I. Klaſſe mit Eichen
kaub. Jn der Schloßkapelle verſammelten ſich die Bot
R und die anderen Chefs der hier akkreditierten

iſſionen, die Mitglieder des hohen Adels, der Reichs
kanzler die Mitglieder des Bundesrats, die Generali
tät und Admiralität, die Ritter des Schwarzen Adler
vrdens die Staatsminiſter und Staatsſekretäre, die Prä
dien des Reichstages und beider Häuſer des Landtages,
die Wirklichen Geheimen Räte, die Räte I. Klaſſe, die

e Kommandeure der Leibregimenter, die Oberbürgermeiſter
und Stadtverordnetenvorſteher von Berlin, Potsdam und
Eharloktenburg. Die Hoſgeiſtlichkeit ſtand am Altar.

err erhöre dich in der Not intonierte.
nde Herren des grogen

„Wilhelmus von Naſſauen“ blieſen die Trompeter,
während der Hof im Zuge ſich von der Schloßkapelle aus
nach dem Weißen Saal bewegte, wo die Schloßgarde-
Kompagnie nach dem Kommando des Jlügeladjutanten
Oberſtleutnants v. Mutius mit altertümlichem Griff prä
ſentierte.Der Kaiſer krat vor die Stufen des Thrones, der
Kronprinz und die anweſenden Prinzen ſtellten ſich zur
Rechten, die Kronprinzeſſin und Prinzeſſinnen zur Linken
die Muſik ſeßte ein, die Salutbatterie begann unten im
Luſtgarten zu ſchießen, die Gratulationsdefelier-
ev n r nahm ihren Anfang. Der Einführer des diploma-
tiſchen Korps, Vizeoberzeremonienmeiſter v. Röder ſchritt
Wran. Dein Reichskanzler und dem ihm ſolgenden
Staatsſekretär v. Jagow reichte der Kaiſer die Hand.
Ebenſo wechſelte er freundliche Worte mit den Votſchaftern
von Oſterreich- Ungarn, Spanien, Jtalien, Frankreich,

Engkand, Amerika, Japan und Rußland. Das Reichs
tagspräſidium war vollzählig erſchienen der Kaiſer nahm
die vom Präſidenten ausgeſprochenen Glückwünſche ent
gegen und reichte Herrn Kaempf die Hand, ebenſo dankte
der Kaiſer durch Handſchlag dem Präſidenten des Herren

anſes v. Wedel und dem Präſidenten des Abgeordneten
auſes Graf v. Schwerin-Löwitz ſowie dem Oberbürger

Meiſter von Berlin, Exzellenz Wermuth. Nach der Cour
nahm der Kaiſer die Glückwünſche des Staatsminiſteriums
entgegen.

12 Uhr ging der Kaiſer zu Fuß nach dem Zeug
haus hinüber, begleitet von dem Kronprinzen, den Prinzen
Eites Friedrich, Auguſt Wilhelm und Oskar und den
Herren des Hauptquartiers. Das Publikum begrüßte
den Kaiſer mit lauten Hochrufen, ebenſo die Jugendwehr,
die im Luſtgarten ſtand. Vor dem Zeughaus erwies eine
Ehrenkompagnie vom Alexanderregiment die Honneurs.
Jm Lichthof wurde Seine Majeſtät von den Offizieren
der Garniſon mit dreifachem Hurra empfangen die Mu
t ſpielte die Nationalhhmne. Die Parole laäutete wie
mmer an Kaiſers Geburtstag Es lebe Seine Majeſtät
der Kaiſer und König!“
Meldungen entgegen.

Der Kaiſer nahm den Vorbeimarſch der Ehrenkompag-
Zie und der Salutbatterie gb und kehrte unter den Hoch
uſen des Publikums um 15 Uhr nach dem Schloſſe zu
t. Hier war Familien-Frühſtückstafel und für die
Gefolge Marſchallstafel. Abends 6 Uhr war Familien
zofel und wiederum für die Gefolge Marſchallstafel.

ine Galavorſtellung im Opernhauſe bildete
Sehluß der Kaiſergeburtstagsfeier in Berlin.

Der Kaiſer nahm militäriſche

den

Im ganzen Reſch haben Feiern amtlicher und privater
Art ſtat gefunden. Auch im Ausland ind b ſonder

Feſtlichkeiten von den amtlichen Vertretern des Deutſchen
Reiches, ſowie den deutſchen Kolonien veranſtaltet worden,

ſo in London bereits Sonnabend abend im deutſchen
O fizierklub. Der Feier wohnte auch der Botſchafter
Fürſt Lichrowsſy bei, der das Kaiſerhoch ausbrachte,
Sonntag morgen wurde in der Chriſtus Kirche in Ken
ſington ein Gottesdienſt abgehalten. Jn Paris gab
der deutſche Botſchafter Frhr. v. Schoen am Sonntag
einen glänzenden Enpfangsabend. Am Sonntag abend
hatten die deutſchen Vereine in Paris einen großen Kom
mers veranſtaltet. Die deutſche Kolonie in Baſel ver
anſtaltete eine Geburtstagsfeier. Sie ſtimmte einem An
trag auf Veranſtaltur g einer Sammlung zur Unterſtützung
deutſcher Kriegsveteranen zu und ſandte ein Huldigungs
telegramm nach Berlin. Ebenſo feierte die deutſche
Kolonie in Genf den Geburt tag, wobei des Beſuchs
des Kaiſers in der Schweiz beſonders gedacht
wurde. Der Verein Niederwald in
Wien hatte zu einem Fiſteſſen geladen, zu dem der
deutſche Botſchafter v. Tſchirſchky und Bögendorf
erſchienen war. Er brochte einen Trinkſpruch auf Kaiſer
Franz Joſef aus; an Kaiſer Wilhelm wurde ein Huldi
gungstelegramm abgeſandt. Erzherzog Karl Franz
Joſef begab ſich Montag mittag auf die deutſche Bot
ſchaft, um dem Botſchafter die Glück vünſche Kaiſer Franz
Joſefs zum Gebu tsetage des Deutſchen Kaiſers aus zu
ſprechen. Der deutſche Botſchafter gab ein Frühſtück
Der Verein der Reichsdeutſchen in Budapeſt beging
den Geburtstag mit einer großen Feierlichkeit. Der deutſche
Künſtlerverein in Rom veranſtaltete ein Feſteſſen, an
dem unter anderem der preußiſche Geſandte beim Vatikan
v. Mühlberg, Fürſt Bülow, Fürſt Salm teilnahmen.
Montag vormittag fanden Feſtgottesdienſte ſtatt.
Auf dem Feſtmahl der deutſchen Kolonie in Peters
burg hielt der deutſche Botſchafter Graf Pourtaleès
die Feſtrede, in der er der 25Jrhrfeier der Regierung
des deutſchen Kaiſers und des Jubiläums des Hauſes
Romanrw gedachte. Dabei ſprach er den Wunſch aus,
daß die Erinnerung an die Waffenbrüderſchaft vor
hundert Jahren in den ſpäteren Generationen fortleben
und daß die alten guten ruſſiſch deutſchen Beziehungen
zum Wohle beider Länder immer fortbeſtehen möchten
Montag früh fand in der Petrikirche ein feierlicher
Gottesdienſt ſtatt. J Alexanderpalais gab der Zar
ein Frühſtück, wobei er auf den deutſchen Katſer
toaſtete. Der Verein deutſcher Reichsangehöriger in
Kopenhagen feierte den Geburtstag durch ein Feſt
mahl, an dem auch der deutſche Geſandte Graf Brock
dorff Rantzau teilnahm

eursch land

ln
des Geburtstages des Kaiſers von dieſem zum Oberſten
befördert worden. Wie das „Württemberg. Militär
wochenbl.“ meldet, iſt der Deutſche Kronprinz unter Be
laſſung a la snite des Jnfanterie- Regiments Kaiſer
Wilhelm, Köhtg von Preußen (2. Württembergiſches)
Nr. 120 zum württembergiſchen Oberſt befördert worden.

(Der Staatsſekretär v. Jagow) hat, wie
der „Reichsanz.“ meldet, die Leitung des Auswärtigen
Amts übernommen

(Mehrere Perſonalveränderungen in
der Armee) ſind aus Anlaß des Geburtstages des
Katſers erfolgt. Den Charakter als General der Ja
fanterie erhielten die Generalleutnants z. D. v. der
Mülbe, zuletzt Kommandeur der 19. Diviſton, Kohl
hoff, zuletzt Kommandeur der 35 Dioiſion, v Vallet
des Barres, zuletzt Direktor des Verſorgung und
Juſtizdepartements im Kriegs miniſterium. Der Chef des
Militärkabinetts General der Jnfanterie Frhr. v. Lyncker
iſt à Ia guite des 1. Garde Regiments z. F. geſtellt
worden. Gen. Major und Kommandeur der 25. Jnf.
Brigade Wagner iſt mit der Führung der 38. Diviſton,
Gen. Major und Kommandeur der 4 Garde Jnf. Brigade
v. Häniſch mit der Wahrnehmung der Geſchäfte der
Gen.Jnſpektion des Militär Verkehrsw ſens beauftragt
worden. An ſeine Stelle tritt der bisherige Kommandeur
der 79. Jnf. Brigade Gen.- Major v. Gontard. 22
Oberſten ſind zu Generalmajoren befördert
worden, darunter Herzog Robert von Württemberg
Kommandeur der 26. Kavallerie Beigade, der Flügel
adjutant des Kaiſers v. Kleiſt, die Oberſten und Flügel
adjutanten v. Bülow und v. Schmettkow, von
Voigts-Rheetz, der Chef des Generalſtabes des
Gardekorps. Oberſt Freiherr v. Sen den iſt zum dienſt
kuenden Flügeladjutanten des Kaiſers ernannt worden.
Jn der Marine wurden die Vizeadmirale Pohl und
v. Heeringen zu Admiralklen befördert.

(Stiftung eines Fliegerabzeichens.)
Anläßlich des Geburtstages des Kaiſers iſt den Flieger
offizieren eine beſondere Ehrung zuteil geworden. Seine
Majeſtät der Kaiſer hat fär diejenigen Fliegeroſfiziere,
die das Feldpilotene x men beſtanden und eine militäriſche
Prüfung auf einer der Fliegerſtationen mit Erfolg erfüllt
haben, ein beſonderes Abzeichen geſteftekt. Dieſes Ab
zeichen beſteht aus einem ſtlbernen Medaillon mit einem
Flugzeug in der Mitte, das von einem Lorbeerkranz um
geben und von der Kaſſerkrone gekrönt iſt. Dieſes
Fliegerabzeichen wird nach Art der Flügeladjutanten
Abzeichen auf der linken Bruſt beim Waffenrock, Aberrock
und Litewka getragen.

Jan Der Kronprinz iſt aus Anlaß mit einem Dolchmeſſer angegriffen wurde mit

(Aus Anlaß der neuen Militärvorlage)
wendet ſich die „Köln. Ztg.“ in einer anſcheinend offi
ziöſen Korreſpondeng aus Berlin gegen die vielfachen
Mitteilungen über die Vorlage ſelbſt und über bevor
ſtehende Perſonalveränderungen. Mitten darin ndet
ſich die Behauptung, es könre „nſcht geleugnet werden,
daß ſich die politiſchen Verhältniſſe in jüngſter Zeit
gegenüber denen vor zwei Jahren nicht unerheblich ver
ſchärft haben, wodurch ſich das Einbringen einer erwei
terten Militärvorlage als zwingen de Notwendig
keit ergab und dieſe Vorlage in vollem Maße gerecht
fertigt wird. Soll hier etwa Herrn v. Heeringen
eine Brücke gebaut werden

Vermischtes.
(Ein Arzt als Opfer ſeines Berufes.) An

ſchweren Brandwunden, erlitten durch Arbeiten mit
Röntgenſtrahlen, iſt in Paris im 53, Lebensjahre Dr.
Paulin Mery, früher Deputierter von Paris, geſtorben.
Als einer der getreueſten Anhänger des Generals
Boulanger hatte Dr. Mery für den Fall, daß der Staats
ſtreich gelingen ſollte, die Zuſage erhalten, Botſchafter
in Berlin zu werden.

(Der Veſuv wieder in Welns wer Aus
Neagapel wird telegraphiert: Der Veſuv, der ſeit dem
Jahre 1906 ſich ruhig verhielt, beginnt wieder ſeine
Tätigkeit. Starke Rauchwolken entſteigen dem Krater
und leichte Erdbewegungen und unterirdiſche Geräuſche
werden bemerkbar.

Hochbahnunglück in Newyork.) Auf der
Hochbahn an der dritten Avenue 34. Straße in Newyork
erfolgte am Sonnabend ein Zuſammenſtoß, wobei
Kurzſchluß erzeugt wurde. Der Motorführer war ſo
fort tot. Viele Paſſagiere wurden ſchwer verletzt. Zwei
Waggons gingen in Flammen auf. Es erfolgte eine
furchtbare Panik. Männer, Frauen und Kinder Ilüch
teten durch die Fenſter. Die Feuerwehr kam an, bevor
der Strom abgeſtellt werden konnte. Es mußte mit
Sand gelöſcht werden. Ein ſpäteres Telegramm meldet
Bei dem Zuſammenſtoß wurden etwa 20 Paſßagiere
ſchwer verletzt. Die Feuerwehr war raſch zur Stelle
und brachte die erſte Hilfe. Die Paſſagiere ließen ſich
in wilder Aufregung an den Pfeilern der Hochbahn
hinunter Die Retter hatten Mühe, die in wilder Panik
flüchtenden Frauen und Kinder vor weiterem Unbeil
zu bewahren. Eine Fran wurde wahnſinnig, zweiandere Perſonen konnten nur noch als verkohlte Leichen
aus den hrennenden Wagen herausgezogen werden.

(Der Bankräuber Bruning in Hambur
eingetroffen Der Defraudant Bruning un
ſein Komplize Kranich ſind Montag abend in Ham
burg eingetroffen und weiter nach Berlin transportiert
worden. Bruning hat unterwegs ein Geſtändnls ab
gelegt, daß die ſehlenden 100006 Mk. im Grunewald
vergraben ſind.

Den Sohnim Streiteerſchlagen.) In dem
Orte Goch bei Cleve ſetzte ſich der Arbeiter Heuch, der
von ſzinem Sohne im Laufe einer Auseinan en

em
Beil zur Wehr und ſpaltete ſeinem Sohne den
Kopf. Der Tod trat alsbald ein. Der Vater ſtellte
ſich ſelbſt der Polizei.

Nach bedeutenden U terſchlagungen
flüchtig geworden) iſt der 31 Jahre alte Exvedient
Willy Burow in Berlin. Burow war ſeit 16 Jahren
bei der Dresdner Bank beſchäftigt, zuletzt als Expedtent.
Er hatte von einem Bekannten 42000 Mark erhalten
um ſie bei der Bank einzuzaghlen. Das hatte er aber
nicht getan ſondern damit auf eigene Rechnung
Börſengeſchäfte gemacht. Tieſe waren aber fehl
geſchlagen und hatten den größten Teil des Geldes
verſchlungen. Als er das Geld jetzt zurückgeben ſollte,
kam der Betrug heraus

(JIm Wahnſinn Frau und Kind und eb
ſelbſt umgebracht) In Sitſchin bei Jungbunzlan
(Böhmen), ermordete der fürſtlich Thurn und Toxſſche
Diener Hawlas ſeine Frau und ſein einjähriges Kind.
Er ſteckte die Leichen in einen Backofen und zündete
ſüch dann ſelbſt an. Jn einer Scheuer wurde er
verkohlt aufgefunden. Hawlas hat die Tat in einem
Anfalle von Wahnſinn begangen, in den er nach
einem Sturz von ſeinem Pferde verfallen war.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Perlog
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil,
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Nr. 24.
Volksverſicherung.

Ein äußerſt wichtiger, in ſeinen Konſequenzen noch
nicht zu überſehender Schritt im Volks verſicherungs
weſen iſt nach der Magd. Ztg. ſoeben geſchehen, in
dem private und die öffentliche Lebensver-
icherung auf dem Gebiete der Volksvericherung zu einem Kartell zuſammengefunden

haben. Der Stadtverordnete Gold ſchmidt, der
Vorſitzende der Hirſch Dunckerſchen Gewerkvereine, hat
bereits bei der großen Volksverſicherungskonferenz vom
25. November 1912 dem Gedanken Ausdruck verliehen,
daß ein Kartell zwiſchen den verſchiedenen Verſicherungs
organiſationen, privaten und öffentlichen für die Volks
verſicherung das Wünſchen swerteſte wäre. Zunächſt

eilich ſchien ch danach die Zerſplitterung eber ver
ärken zu wollen, da die bürgerlichen Organiſationen

und Gegner der „Volksfürſorge zur Freude der ſogzial
demokratiſchen Preſſe in vier getrennten Kadres vor
Perlen Neben den bereits beſtehenden großen privaten

olksoerſicherungsgeſellſchaften mit einem Beſtande
von 18 Milliarden Mark wollen die 30 anderen Privat
nſgten noch eine Neugründung, die Aktiengeſell
chaft Deutſche Volksverſicherung“ ins Leben rufen,

ohne daß die daran beteiligten Volksverſicherungsge
ſellſchaften auf ihren ſelbſtändigen Betrieb verzichtet

aben. Außerdem wird der Verband öffentlicher
ebensverſicherungsanſtalten demnächſt die Volksver
cherung auſfnehmen und endlich die katholiſche Leokaſſe

n gleicher Richtung ausgeſtaltet werden.
Die beiden Hauptparteien, die Gründer der Deutſchen

Volksver ſicherungs- Aktiengeſellſchaft und die „Offent
lichen ſuchten in getrennter Aktion ſich die Sympathie
der Offentlichkeit und Beziehungen zit den für einen An
chluß in Betracht kommenden Orgamſationen zu ge

winnen während die Führer der nationalen Arbeiter
arganiſationen, beſonders der Chriſtlichen und der
Hirſch Dunckerſchen Gewerkſchaften, möglichſt ein Zu
ſjammengehen aller Richtungen im Intereſſe der Volks
verſtcherken befürworte ten. Die Gründer der Deutſchen
Polksverſicherungs Aktiengeſellſchaft boten deshalb der
Sffentlichen Lebeneverſicherung an, ſie ſolle ſich unter
Verzicht auf den ſelbſtändigen Betrieb der Volksver
ſicherung an ihrer Gründung beteiligen.

Der Verband öffentlicher Lebensverſicherungsanſtal
ten glaubte indes krotz grundſatzlicher Bereitwilligkeit
zu einer Verſtändigung einen Zuſammenſchluß auf
dieſer Baſis ablehnen zu müſſen. u iſt nunmehr
auf ſein Betreiben eine große Volksverſicherungs
re zwiſchen ihm und denſenigen privaterebensverſicherungsgeſellſchaften geſchaffen worden, die
bisher ſchon die Volksverſicherung mit bedeutendem
Srfolg betreiben und ſich gegenüber dem Vorgehen der
Gründer der Deutſchen Volksverſicherungs Aktien
geſellſchaft völlig ablehnend verhalten hatten. Die
„Biktorta hat ſich allerdings micht angeſchloſſen Da
en gehören dem neuen Konzern die „Friedrich Wil

el die Wilhelma die „Uranta', die Deutſchland
und die Rothenburger“ ap, Zenen

ten ſchon in nächſter Ze
Die ſo gebildete Volksve

folgt h Tendenzen Unter voller Wahrung der
Selbſtändigkeit und der Eigenart der Verfaſſung der
einzelnen Teilnehmer ſoll durch Zuſammenfaſſung
ler Kräfte die weitere Entwicklung der Volko ver
cherung im Fntereſſe der Verſicherten gefördert wer
en. Zur Erreichung dieſe

Die Geſchwiſter.
Roman von H. Courths-Mahler.

Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
Das Licht erloſch in dem gemeinſamen Schlafzimmer

o Mutter und Tochter. Gabriele lag mit bang klopfen
dem Herzen wach und dachte über die Unterredung nach.
War es nicht ſchlecht, egoiſtiſch von ihr, daß ſie ſich in

ren Schmerz vbergrub und nichts tat, ihrer armen
utter zu helfen. Nicht nur der Huſten, vielmehr die

S rgen rieben ſie auf. Wenn man ihr die Sorgen nahm,
ihr Fräſtige Speiſen und Weine verſchaffen konnte
dann würde ſie bald auch von dem quälenden Huſten be
freit ſein. Und ihr all das zu verſchaffen, lag in ihrer

Sie brauchte nur morgen zu Wendheim zu ſagen
ich will. Dann war der Mutter geholfen und
agba konnte da draußen die drückende Stellung auf

geben und bei der Mutter bleiben, bis dieſe wieder geſund
Ant kräftig war. Walter konnte doch noch das Gymnaſinm
b was er ſo gern wollte, und man konnte ihm
d Studium ermöglichen Und Frieda, ihre luſtige,
rot kleine Schweſter, konnte nach Herzensluſt in
Wendheims Wagen ſpagieren fahren Auch Fred wirde
Profitieren, wenn ſie ſich zu dieſem Opfer entſchließen

nie alle würden ſie ſich freuen und glücklich ſein. War
das nicht eines Opfers wert? Aber würde ſie nicht den
igen Mann, der ſie liebte betrügen und belügen, wenne ſeine Werbung annahm Verdiente er das Nein

endmal nein, das konnte durfte ſie nicht tun. Sie
mübte ihm wenigſtens die Wahrheit ſagen, daß ihr Herz
einem anderen gehörte. Ja, das wollte ſie tun, dann
würde er ſeine Werbung urückziehen und ſie hatte ihre
Pflicht getan, gegen ihn und ihre Lieben Wenn er Ke
dann Licht mehr zur Frau begehrte, dann hatte ſie ſich
wenieſtens keine Vorwürfe zu machen. Und dann dachte
ſie an Heinz Römer Wenn er nun erfuhr von Wend-
heinns Werbung. So etwas bleibt nicht verborgen
Wenn er hörte, daß ſie willens geweſen war, Wendheims
Gattin zu werden Würde er ſie nicht verurteilen, ver
achten Aber dann vergaß er ſie am Ende ſchneller und
ſein Herz löſte ſich von ihr. Warum zitterke ihr das

e bei dieſem Gedanken, war es nicht das Beſte ſo
ber nein nicht von anderen liebloſer Menſchen ſollte

er e hören, ſie ſelbſt wollte es ihm ſagen jg, ſo ſollte
es ſein. Sie würde ſich morgen von Wendheim einige
S Bedenkzeit ausbitten und dann erſt noch ein lehtes

l mit Heinz Römer ſprechen.

de Bernehmen

eit folgen werdenerſicherungsgemeinſchaft ver

s Zweckes iſt die Schaffung

Mittwoch den 29. gannar

und Ausgeſtaltung von einheitlichen Einrichtungen zur
Vervollkommnung und Verbilligung der Volksver
ſicherung in Aus ſicht genommen, insbeſondere in bezug
auf die Verſicherungsbedingungen, Tarife, Gewinn
perteilung. Jnkaſſoheſorgung und gegenſeitige Aus
kunfterteilnng. Die Beteiligten ſind darüber einig, daß
im Intereſſe einer geſunden Weiterentwicklung auf den
freien Wettbewerb nicht verzichtet werden ſoll, daß aber
ſchon im Jntereſſe der Herabminderung der Anwerbe
Foſten die nachteiligen Wirkungen eines ſcharfen Kon
kurrenzkampfes zu vermeiden ſind. Die Schaffung eines
Verbandes zur Durchführung dieſer Vereinbarungen
behalten die Beteiligten ſich vor.

Es iſt hocherfreulich, daß es gelungen iſt, ſo der Zer
ſplitterung der Kräfte, wie es ſcheint, in wirklich wirk
ſamer Weiſe vorzubeugen und eine Grundlage für die
künftige Volksverſicherung zu ſchaffen, auf der die Ar
heit in vervollkommneter Weiſe im Intereſſe der Ver
ſicherten unverzüglich aufgenommen werden kann.
Zwei große Gruppen haben ſomit durch die Tat gezeigt,
daß ſie den ernſtlichen Willen zur Zuſammenfaſſung
aller Kräfte haben. Hiermit wird auch den Wünſchen
der nationalen Arbeiterorganiſationen entſprochen.
Vivant sequentes,

Deutschland.
Gegen die Anſiedlung von Land

grbeitern) ſpricht ſich in der ſozialdemo
krattſchen Wochenſchrift „Die neue Zeit auch
Genoſſe Dr. Wilhelm Gru mach aus, und zwar haupt
ſächlich des wegen, weil es nicht im Jntereſſe der
ſozialdemokratiſchen Partei liege, daß die Ar
beiter ein Beſitztum, und ſei es auch noch ſo klein, er
halten. Er äußert ſich darüber wie ſolgt:

„Das Entſcheiden de bei der ganzen Frage der
Anſiedlung iſt für die Sozialdemokratie meiner Mei
nung nach das pſychologiſche Moment. Daß der Land
arbeiter zum Schutzzöllner wird oder werden könnte iſt
nicht ſo weſentlich meiſtens iſt er es durch den Einſluß
der größeren Landbeſttzer ſchon jetzt. Ob er Vorteil
on den Zöllen wirklich hat, kommt dabei nicht in
Betracht er glaubt ihn zu haben, weil ſein Schwein
jetzt teurer iſt. Aber Beſttz, beſonders Landbeſitz übt
einen ganz eigentümlichen Einfluß auf Gemüt und
Verſtand aus. Durch den Beſitz wird ver
Landarbeiter zu demſelben Eigentums-
anbeter, wie es der Kleinbauer iſt. Dann
feſſeln ihn tauſend Fäden an den Gegen
wartsſtagat, und ſelbſt, wenn wir ihn gewinnen, ſo
wird er nur alles unterſtützen, was ſein Eigentum zu
ſchützen geeignet iſt, und immer geneigt ſein, mit dem

Gegenw e g. edarauf kommt es der SoAlſs nicht zialdemokratie an,daß es den Landarbettern gut geht, und daß
ſte Eigentum erwerben, ſondern nur darauf, daß ſie bei
der ſozialdemokratiſchen Fahne bleiben, was am beſten
dadurch erreicht wird, daß ihre Lebenshaltung möglichſt
niedrig bleibt. Das iſt wieder einmal ein Beweis
für die Arbeiterfreundlichkeit der Sozial

Das Blut ſchoß ihr ſtürmiſch zum Herzen, als ſie daran
dachte, daß ſie Heinz noch einmal ſehen und ſprechen
würde. Da draußen am Denkmal im Stadtpark, dort
wollte ſie ihm alles ſagen. Wenn doch dann die Welt mit
ihr zuſammenbrechen wollte wie freudig würde ſie den
letzten Atemzug aushauchen. Junge Menſchen denken es
ſich meiſt ſo leicht, dem Leben Valet zu ſagen.

Wendheim war von Frau von Goßegg empfangen wor
den und hatte in ſchlichten, warmen Worten ſeine Wer
bung vorgebracht. Die alte Dame hatte ihn mit bang
klopfendem Herzen angehört,

„Lieber Herr Wendheim, Jhr Antrag ehrt uns ſehr.
Doch kann und will ich meiner Tochter nicht vorgreifen.
Ich lege die Entſcheidung in ihre Hände denn die Frage
betrifft ihr Lebensglück. Daß Sie mir als Schwieger
ſohn hochwillkommen ſind, brauche ich Jhnen nicht zu ſagen.
Sie ſind ein Ehrenmann, und Jhre Verhältniſſe würden
anſpruchsvolleren Menſchen als mir genügen Jch will
kein Hehl daraus machen, daß ich glücklich wäre, mein
Kind ſo glänzend verſorgt zu wiſſen. Wer immer in be
ſcheidenen, ja drückenden Verhältniſſen gelebt hat, wie ich,
der weiß ein ſorgenloſes Leben zu ſchatzen. Jch gönnte es
meinem Kinde von Herzen. Aber ich will Jhnen nun
Gabi hereinſchicken, ſie mag ſelber Antwort geben.

Er küßte ihr ſtumm die Hand und ſah, als ſie gegangen
war erwarkungsvoll nach der Tür

Da trat Gabriele herein. Daß ſie ſehr bleich gausſah,
e ihm nicht. Er hielt es für Erregung des Augen

icks.
Sie reichte ihm die ſchlanke, kühle Hand. Er merkte,

daß ſie zitterkte. Das gab ihm die Ruhe zurück. Gabriele
übte in ihrer ernſten, ſtillen Anmut einen unwiderſteh
lichen Zauber auf ihn aus.

Er ſagte ihr un mit warmen, herzlichen Worken, wie
ſehr er ſie liebte und wie es ihm ſo unſagbar glücklich
machen würde, wenn ſie ſich entſchließen könnte, ſeine Frau

zu werden. eSeine Worte verrieten nicht, wie es bei ihrem lieb
lichen Anblick in ihm ſtürmte In ihrem Weſen lag aber
eine ängſtliche Zurückhaltung, eine leiſe Abwehr die er
freilich nur für jungfräuliche Schüchternheit hielt. Aber
er wurde dadurch gebannt und fand ruhige, warme Worte,
um ſie nicht zu erſchrecken.

Sie ließ ihn zu Ende reden, ohne die Augen zu heben.
So ſah ſie ihm voll mit den ernſten, jungen Augen ins

eſicht.

Es waren nicht Heinz Römers geliebte Züge, die ſie
vor ſich ſah, nicht ſein Mund, der die werbenden Worte
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demokratie und wieder ein Beweis für die Heuchelei
des letzten ſozialdemokratiſchen Reichstagswahlaufrufes,
in dem ausdrücklich die Förderung der inneren Koloni
ſation verſprochen worden iſt.

Gegen den ſozialdemokratiſchen
Terrorismus) in den Beelitzer Heilſtätten
macht jetzt die Verwaltung energiſch Front. Wie mit
geteilt wurde, war das Vermögen eines dort gegründeten,
ſpäter aufgelöſten loſen Vereins der ſozialdemokratiſchen

Parteikaſſe zugeführt worden. Auf die Patienten wurde
von den ſozialdemokratiſchen Jnſaſſen der Anſtalt in
ſofern ein Druck ausgeübt, als ſie gezwungen würden,
den „Vorwärts“ zu leſen. Wer ſich zurückhielt und
überhaupt ſich weigerte, die ſozialdemokratiſchen Mätzchen
mitzumachen, wurde gehänſelt und beſchimpft. Dieſem
verwerflichen Treiben macht jetzt die Verwaltung ein
Ende, indem ſie eine Bekanntmachung erläßt, aus der
wir folgende Sätze hervorheben: „Es iſt unterſagt:
I. Das Verteilen und Verbreiten von Zeitungen,
Broſchüren, Flugblättern, Traktätchen uſw. desgleichen
das Agitieren für das Halten oder Leſen beſtimmter
Zeitungen In letzter Zeit ſind bei uns mehrfach
Klagen darüber eingegangen, daß für das Leſen und
das Halten des „Vorwärts“ eine lebhafte
Agitation entfaltet wird, daß ferner Pfleglinge,
welche den „Vorwärts“ nicht leſen, gehänſelt und
beſchimpft werden. Wir müſſen dieſes Verhalten von
Pfleglingen auf das ſchärfſteverurteilen, Sollten
dieſe Vorgänge nicht auſhören, ſo wird der Vorſtand das
Halten beziehungsweiſe Leſen des „Vorwärts“ inner
halb des Bereiches der Heilſtätten verbieten. 2. Das
Abhalten von Verſammlungen jeder Art ohne vorgängige
Genehmigung des ärztlichen Direktors, desgleichen die
Aufforderung zu Demonſtrationen irgendwelcher Art.
Jede Ubertretung dieſer Verbote wird unnachſichtlich mit
ſoſortiger Entlaſſung geahndet werden Die Heilſtätten
haben den einzigen Zweck: den Verſicherten Heilung,
Wiederherſtellung und Erhaltung ihrer Arbeite fähigkeit
zu bringen. Jn den Heilſtätten iſt kein Raum für
politiſche Agitatton, für die Austragung von poli
tiſchen, religiöſen oder oziaken Meinungsverſchiedenheiten
Es iſt die einmütige Auffaſſung aller Mitglieder der
Degane der Landesverſtcherungsanſtalt Berlin, daß feg
liche Agitation, jegliche Bebäſtigun g von anders
denkenden Pfleglingen, jegliche Demonſtration von der
Heilſtätte fern zuhalten iſt, und daß die ſtrikteſte Be

n erſter Strenge durchHufuhren iſt

ſprach. Damit war in ihrem Herzen dem Freier das Ur

Droving und Amgegench.
Er furt, 28. Jan. Die Gartenſtadt

bewegung hat nun auch in Erfurt feſten Fuß gefaßt.
Unter Mitwirkung der ſtädtiſchen Behörden hat ſich hier
eine „Gartenſtadtgenoſſenſchaft Erfurt gegründet, der

teil geſprochen Sie Hätte es ihm ins Geſicht ſchreien
mögen, daß ſie nicht ſeine Frau werden mochte Aber was
konnte dieſer Mann dafür, daß ihr Herz nach einem an
deren verlangte. Seine Augen blickten ſie ſo gütig an,
mit warmem, bittendem Blick. Konnte es denn ſo ſehr
ſchwer ſein, mit ihm zu leben, Seite an Seite.

Jch muß Sie herzlich bitten, in dieſem Augenblick
keine bündige Erklärung von mir zu verlangen. Laſſen
Sie mir Zeit, mich zu prüfen. Jn wenigen Tagen
en morgen ſchon, will ich Jhnen meinen Entſchluß
mitteilen

Ein Schatten flog über ſein Geſicht. So wenig eitel
er war er hatte doch leiſe gehofft, daß ſie ſeine Werbung
wärmer, impulſiver gufnehmen würde. Obwohl er ver
nünftig genug war, ihr die Berechtigung zu einer Prü
fung und Überlegung einzugeſtehen, tat es ihm doch ein
bißchen weh, daß ſie nicht gleich und freudig Ja ſagte.
Aber er hatte ſie viel zu lieb, um nicht trotzdem mit der
ganzen Glut ſeines Herzens nach ihrem Beſitz zu ſtreben
Ich muß mich Jhrem Wunſche fügen, ſo ſchwer es mir
fällt mein liebes, gnädiges Fräulein Bitte laſſen Sie
mich nicht zu lange warten und vedenken Sie, daß Sie das
Glück eines Menſchen in der Hand halten

Er reichte ihr die Hand. Sie legte die ihre hinein
„Jch will es nicht vergeſſen, ſagte ſie leiſe
Er küßte ihr die Hand. Dann wandte ſie ſich ab um

ihre Mutter hereinzuruſen, damit ſich Wendheim von ihr
verabſchieden konnte. Er ſah ihr nach mit flammendem,
ſehnſüchtigem Blicke. Wie er ſie liebte, das ernſte, ſtille
Mädchen, wie der Gedanke, ſie beſitzen zu dürfen, ihm alle
Ruhe und Beſonnenheit zu nehmen drohte.

Frau von Goßegg kam herein und ſah mit bang fragen
dem Blick von einem zum andern
„Jhr Fräulein Tochter bittet ſich Bedenkzeit aus, gnä

dige Frau. Darein muß ich mich fügen. Jch hoffe jedoch
von ganzem Herzen, daß es mir bald vergönnt ſein möge,
mich als ein Mitglied Jhrer Familie zu betrachten Sie
geſtatten, daß ich mich jetzt zurückziehe. Gnädiges Fräu
lein gnädige Frau ich habe die Ehre

Er küßte den beiden Damen die Hand ſah noch einmal
flehend in Gabrielens braune Augen und ging. Mutter
und Tochter blieben allein. Gabriele trat ans Fenſter
und ſah hinaus. Einige neugierige Nachbarn ſtarrten
Wendheims vornehmer Equipage nach. Natürlich würde
man Gloſſen darüber machen. Morgen erzählte wohl
ſchon einer dem andern, daß der reiche Wendheim um die
arme Gabriele Goßegg et habe. Und dann er
fuhr es auch Heinz Römer. enn ſie das verhüten wollte
war es höchſte Zeit, daß ſie dem Gerücht zuvorkam,

(Fortſetzung folgt.



eine große Anzahl Unterbeamter und Arbeiter beigetreten
iſt. Es iſt der Bau von Einfamilienhäuſern in Geſtalt
von Reihenlandhäuſern vorgeſehen, für die die Stadt
verwaltung billiges Bauland zur Verfügung ſtellen
wird. Die Haftſumme für das einzelne Mitglied wurde
auf 300 Mk. feſtgeſetzt; Mitglied kann jeder ohne An
ſehen des religiöſen und des politiſchen Bekenntniſſes
werden. Das Bauland ſoll in einer Gegend liegen, die
möglichſt wenig Verkehr beſitzt, jedoch durch Straßen
verbindung dem Hauptrerkehr leicht angeſchloſſen werden
kann. Man will vorläufig Bautypen zum Mietpreiſe
von 280 bis 350 Mk jährlich wählen ſpäter ſollen auch
beſſere Einfamilienhäuſer mit höherem Mietspreis er
richtet werden.

H alle, 27. Jan. Bei dem Großfeuer, das geſtern
einen Teil des Rathauſes eingeäſchert hat, zog ſich ein
Oberfenerwehrmann eine were Rauchvergiftung zu, drei andere Feuerwehrleute wurden
durch herabfallende Trümmer leicht verletzt.

Eisleben, 27. Jan. Vermißt wird ſeit Sonn
gbend der Bergfaktor a. D. A. Ulbrich von hier. Er
iſt am Sonnabend vormittag von einem Ausgang nicht
zurückgekehrt und man befürchtet, daß ihm ein Unglück
ugeſtoßen iſt. Jrgendwelche Nachrichten oder Aus
ünfte erbitten die Angehörigen des Verſchwundenen

nach Eisleben, Halleſcheſtraße 15.
F Falkenberg, 28. Jan. Die politiſche Gemeinde

Falkenberg beabſichtigt, eine größere Fläche des von ihr
angekauften Rittergutes Falkenberg in Arbeiter und
Kleinbauernſtellen im Wege der Rentenguts
bildung aufzuteiler.

Aus der Altmark, 28 Jan. Die Alt
märkiſche Kleinbahn, die bekanntlich von Klötze
nach Groß Engerſen führt und ſchmalſpurig iſt, ſoll in
eine normalſpurige Bahn umgebaut werden. Der Um
bau, der auf 675 000 Mk veranſchlagt iſt, wird vorgus
ſichtlich bis 1916 fertiggeſtellt ſein.

Gera, 27. Jan. Der Jnhaber der weit
bekannten Weberei Alfred Münſch wurde in
ſeiner Wohnung tot aufgefunden. Ob Unfall oder
Selbſtmord vorliegt, iſt nicht bekannt.

Altenburg, 28. Jan. In dem an der ſächſtſchen
Grenze gelegenen altenburgiſchen Orte Bocka weilten
dieſer Tage der altenburgiſ he Landrat Geh. Regierungsrat
Schenck, ſowie der Amtshauptmann des Bornger Amts
bezirks Dr. Einert, um, wie aus zuverläſſiger Quelle
verlautet, eingehendere Verhandlungen darüber zu pflegen,
ob es angängig ſei, daß der ſächſiſche Teil von Bocka an
das Altenburger Land abgetreten wird.

f Braunſchweig, 28. Jan. Seit mehreren Jahren
ſchwebt hier das Projekt der Errichtung eines
I tadrifchen Viehhofes ine der Nähe des ſtädtiſchen
Schlachthofes.
verſchiedene Umſtände hindernd im Wege. Zunächſt wollte
man den Erlaß eines ReichsViehſeuchengeſetzes abwarten
und dann mußte man das fertig ausgearbeitete Projekt
den verſchiedenſten Behörden zur Prüfung und Geneh
migung vorlegen. Nachdem die behördliche Genehmigung
eingetroffen war, beſchäftigte ſich der Schlachthaus Aus
ſchuß mit dem Projekte. Jn der Sitzung gab Baurat
Oſterloh, der Bearbeiter des Projektes, noch nähere Er
läuterungen. Darnach werden die Baulkoſten etwa
800 000 Mark betragen. Der Ausſchuß äußerte noch
eine Reihe von Wünſchen, durch deren Erfüllung kleinere
Anderungen des Projektes erforderlich werden, genehmigte
dann aber endgültig das Projekt. Dieſes wird non in
nächſter Zeit der Stadtverordnetenverſammlung unter
breitet werden. Bevor an die Ausführung des Baues
herangetreten wird, ſoll nach einem Beſchluſſe des Schlacht
hof Ausſchuſſes eine aus Fachleuten zuſammengeſetzte
Kommiſſton eine Jnformationsreiſe unternehmen, um die
neueſten und bewährteſten Viehhofeinrichtungen anderer
Städte kennen zu lernen.

F. Leipzig, 28 Jan. Jn den letzten Tagen hat ſich
der gemeingefährliche Baurſche, der Frauen und Mädchen
die Kleider mit Säure begießt, wieder in der Nähe
bes Eilenburger Bahnhofes bemerkbar gemacht. Sämtliche
Beſchädigungen befigden ſi h auf der Rückſeite der
Kleidungsſtücke, ſo daß anzunehmen iſt, daß der nichts
würdige Patron beim Nachgehen oder Aberholen die
Kleidungsſtücke mit Säure begteßt. J der Hauptſache

ſcheint ex ſein Unweſen früh in der ſtehenten Stunde und
abends nach 7 Uhr zu treiben.

Das Elſter-Saale-Kanalprojekt.
Der Vorſitzende des Leipzig- Berliner Kanalvereins,

Erſter Bürgermeiſter Dr. Belian-Eilenburg, ver
öffentlicht gegenüber Zeitungsnachrichten in den letzten
Tagen eine Erklärung in der u. g, folgendes aus
geführt wird. Der von uns erſtrebte Groß-Schiffahrts
weg Berlin Leipzig iſt kein Konkurrenzprojekt für den
Elſter Saale Kanal mehr. Für beide Kanäle kommen ver
ſchiedene Erbauer in Frage, beide Geſellſchaften arbeiten
guf die Erſchließung des Landes durch wertvolle Waſſer
ſtraßen hin. Unſer Verein hat daher weder ein Inter
eſſe daran noch die Abſicht, die Elſter-Sagale-Kanalpläne
zu durchkreuzen oder zu vereiteln. Jm Gegenteil wäre
es erfreulich, wenn die für beide Waſſerſtraßenfragen ar
beitenden Organiſationen ſich gegenſeitig fördern würden
da ſie dieſelben Widerſtände zu überwinden haben, die ſich
Kanalfragen entgegenſtellen und weil beide nach Erweite
rung des Leipzig Torgauer-Projektes zu einer Leipzig
Berliner Frage weder in tatſächlicher e finanzieller
Hinſicht Konkurrenten ſind. Dieſe meine Auffaſſung wird
auch von der Firma Haveſtadt und Contag ſowie von
anderen maßgebenden Perſönlichkeiten, mit denen ich ver

handelt habe, geteilt. S

Seiner Verwirklichung ſtanden besher

Merseburg und Umgegend
28. Januar.

Kaiſers Geburtstagsfeiern. Die von dem
Landwehre Verein am Montag abend veranſtaltete
KaiſerGeburtstagsfeier im Tivoli verlief in echt harmo
niſcher Weiſe. An der Ehrentafel hatten als eingeladene
Gäſte Regierungspräſtdent v. Gersdorff, Bürger
meiſter Dr. Hagcke, die Vorſitzenden anderer militä
riſcher Vereine und eine ſtattliche Anzahl Offiziere Platz
genommen. Nach Vortrag einiger Muſikſtücke ergriff
der Vorſitzende, ſtello. Landrat Freiherr v. Wilmowski
das Wort, widmete dem bisherigen Vorſitzenden, Grafen
d'Hauſſonville, ehrenvolle, anerkennende Worte für ſeine
dem Verein jahrelang bewieſene erſprießliche Tätigkeit,
hob auf grund perſönlicher Erlebniſſe im Auslande her
vor, wie im Laufe der Jahre das Anſehen Deutſchlands
in politiſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht überall glanz
voll gewachſen ſei und ließ ſeine Rede ausklingen in ein
begeiſtertes Hoch auf den allgeliebten Kaiſer. Die
Vorführur g eines vaterländiſchen Laſtſpiels und ſpäter
eines militäriſchen Schwankes entfeſſelte namentlich
das letztere ſtürmiſche Heiterkeltserfolge, und ein die
Bedeutung des Tages ſeierndes Gedicht wurde von der
Verſammlung mit Beifall aufgenommen und geſungen.
Der übliche Ball wurde mit einem Rundgang eröffnet
und bot den Tanzluſtigen, Alten wie Jungen, einige
Stunden ungelrübten Genuſſes. Der Beſuch war, wie
immer, ein äußerſt reger und der Landwehr Verein
kann ſich ſagen, eine echt patriotiſche Geburtstagsfeier
abgehalten zu haben. Nachträglich wird uns noch be
richtet: Die Kaiſer Geburtstagsfeier im hieſigen Königl.
Lehrer Seminar begann mit einer kurzen Andacht,
der die Worte aus I. Kor, 3, 11 zugrunde gelegt waren.
Die Deklamationen der Gedichte: „Das letzte Lied von
H. v. Kleiſt, „Aufruf an mein Volk“ von Th. Körner,
„Germanig an ihre Kinder von H v. Kleiſt, Früh
lingsgruß an das Vaterland von M. v. Schenkendorf,
„Der Gott, der Eiſen wachſen ließ von E. M. Arndt
und „So einer war auch er von Arno Holz wechſelten
mit den Geſängen: „Salyum fec regem“, „Die Heere
bliebey am Rheine ſtehn“ und „Durch tiefe Nacht ein
Brauſen zieht. Die Anſprache hielt Seminarlehrer
Koerlin über die Bedeutung der Dichter und der
Dichtungen der Zeit der Befretungskriege. Daran an
ſchließen d wurde einem beſonders tüchtigen Schüler ein
Geſchenk S. M. des Kaiſers überreicht und zum Schluß
das Kaiſerhoch ausgebracht. Die Kompagnie
Feſtlichkeiten erfreuten ſich wie ſtets eines außer
ordentlich

e Pro n Vore 7 hertteng und bewegte
ſich teilweiſe auf anerkennenswerter Höhe. Turneriſches
wechſelte in bunter Folge mit humoriſtiſchen Vorträgen,
Theaterſtücken uſw. ab. in Ball bildete überall den
Schluß der Feiern.

Beförderung Major und Bataillonskomman
deur Junghans hier wurde am Katſers Geburtstag
zum Oberſtleutnant befördert

Der Gaſtwirtsbetrieb des hieſigen
Ratskellers iſt am Montag eingeſtellt worden.
Anfang nächſten Monats ſtedelt auch das Heimat
muſenn nach der neuen Unterkunftsſtätte auf dem
Kloſter über. Danach dürfte mit den Umbauarbeiten
des alten Rathauſes begonnen werden.

Der Brand eines Strohdiemens wurde
hier heute vormittag in nordöſtlicher Richtung beob
aächtet. Nach eingezogenen Erkundigungen erfolgte der
Diemenbrand bei Raßnitz

o. Knapendorf, 27. Jan. Kürzlich fand hier die
Verpachtung der hieſigen Gemeindejagd ſtatt,
welche bisher Geh. Kommerzienrat Dr. Lehmang-Halle
inne hatte. Bei dieſer bot ein hieſiger Landwirt 1900 M.,
Geh. Kommerzienrat Dr. Lehmann-Halle 2000 Mk., ein
Sohn des Dr. Lehmann 2100 Mk. und der Prokuriſt 2200
Mark. Da nach den Jagdbeſtimmungen hier unter den
Beſtbietenden die Wahl vorbehalten war, entſchied ſich
der Jagdvorſteher für den hieſigen Landwirt. Hiergegen
hat wegen der Differenz von 300 Mark ein anderer an
ſäfſiger Landwirt Einſpruch beim Kreisausſchuß erhoben,
deſſen definitives Urteil noch nicht bekannt war.

S Leung, 27. Jan. Am Sonntag feterte der Land
wehrverein Leung, Röſſen und Göhlitzſch im
hieſigen Gaſthofe den Geburtstag des Kaiſers. Nachdem
Lehrer FunkeeLeung die Feſtverſammlung im Namen des
Vereins begrüßt hatte, würdigte er in einer Anſprache die
Bedeutung des Tages und brachte zum Schluß das Kaiſer
hoch aus. Hierauf wurde von Mitgliedern des Vereins
das Schauſpiel „Aus Herzeleid zur Siegesfreude“ vor
geführt. Das Stück wurde ſehr gut geſpielt und fand
ſebhaſten Beifall. Das zweite Stack „Soldatenliebe im
Schilderhaus“ ließ durch ſeinen Humor die Zuſchauer
nicht aus dem Lachen herauskommen. Der überaus
genußreiche Abend fand in einem Feſtball ſeinen Abſchluß.

8 Leunag-Ockendorf, 28. Jan. Seit Freitag
vporiger Woche iſt die Sa s le täglich im Steigen
begriffen und läuft jetzt vollafrig. Sie führt ſtark gelb
gefärbte Waſſermoſſen abwärts, die dem lehmigen Unſtrut
tale entſtammen. Auch die letzten Froſtnächte brachten
den hohen Waſſerſtand nicht zum Rückgang. Auf den
Wieſen und Ackern ſind jetzt große Schwärme von Krähen
zu beobachten. Bei dem maſſenhaften Vorkommen und
dem von ihnen hier und da verurſachten Schaden wäre

Zahlreichen Beſuches ſeitens der Bürgerſchaft.

ein teilweiſes Abſchießen dieſer Tiere den Landwirten
jedenfalls ſehr erwünſcht.

m Burgliebenau, 27 Jan. Die Weiße Elſter
iſt infolge der Schneeſchmelze im Gebirge und der aus
giebigen Niederſchläge in letzter Zeit in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag über Meter geſtiegen. Der
Fluß ſteigt noch weiter und hat bereits niedere Ufer über
flutet, ſo daß die Wieſenfl ichen ſchon teilweiſe unker
Waſſer ſtehen. Die von hier nach Merſeburg führenden
Straßen, der Fürſtendamm und die Lützenerſtraße, ſind
in den Talmulden ebenfalls überflutet und un
paſſterbar, ſo daß der Verkehr mit Merſeburg für die Be
wohner der diesſeitigen Elſtertaldörfer über Ammendorf
unterhalten werden muß

g. Aus dem Kreiſe, 27. Jan. Seitens der Ver
waltungen der Zuterfabriken werden jetzt mit den Kauf
rüben bauenden Lindwirten Unterhandlungen gepflogen
und Verträge wegen der ſür kommende Kampagne zu
liefernden Rüben abgeſchloſſen. In land wirtſchaftlichen
Kreiſen war man darauf vorbereitet, daß im Verhältnis
zu dem vorjährigen Preiſe von 1,20 Mk. pro Zentner
eine Reduzierung eintreten wärde, welche denn auch nicht
ausgeblieben iſt. Jm Mansfelder Seckreiſe ſtad bereits
Verträge zuſtande gekommen, nach denen pro Ztr. Rüben
1 Mk. unter der üblichen Rübenvergütung von 40 Proz.
Schnitzel bezahlt wird; die nämliche Preishöhe iſt auch
ſchon in einigen Fällen im Saalkreiſe und dem hieſigen
Kreiſe vereinbart worden, ſodaß wohl durchgängig dieſe
für 1913 beibehalten bleiben dürfte. Für die ſpäteren
Lieferungen, womit die Zeit vom 21. November d. J ins
Auge geſaßt wird, findet dann in der Regel noch ein Auf
ſchlag von 5 Pfg. pro Ztr. ſtatt. Ein Rückgang im
Rabenanbau iſt mit der Preisverminderung ausgeſchloſſen,
da die Wirtſchaften namentlich wegen des Futters auf
Rübenbau eingerichtet ſind und die Futterkalamität 1911
beſonders dem Ausfall der Rübenernte zuzuſchreiben war.

Dürrenberg 27. Jan. Seit langer Zeit ſchon
hört man hier in der Leipzigerſtraße während des Tages
namentlich aber gegen abend eine guffällige Schießere
von Schulknaben mittels ſogen. Knallbomben. Geſtern
nachmittag ereignete ſich nun ein bedauerlicher Unfall
dadurch daß der 16jährigegimmerlehrlingG. dem Schul
knaben Sch. mit einem kleinen Revolver einen Kugelſchuß
in die rechte Seite beibrachte, ſodaß ärztliche Hilfe not
wendig wurde. Hoffentlich wird nun der Schießerei
energiſch geſteuert werden. Jn der Nacht zum Freitag
hat ein Hlebim Gaſthof Lennewitz ein vollſtändiges
Bett geſtohlen. Der Mann wollte übernachten. hatte
vorher im Gaſtzimmer gezecht und dann, als er ſich zur
Ruhe begeben Hatte, die Betten mittelſt Strick aus dem
Fenſter heruntergelaſſen und ſind dieſelben wohl von
einem Helfershelfer in Empfang genommen worden.
Nachdem der Täter ſelſt an dem Strick den Ort der Tat
verlaſſen ſind beide mit der Beute verſchwunden

o Durrenberg, 27. Jan. Aber die
an der Fähre iſt ſchon öfter Klage geführt worden.
Dieſe ſind äußerſt primitiv, was freilich nicht die Schuld
des Pächters, e des Eigentümers, das heißt des
preußiſchen Fiskus iſt. Wer z. B. in der Dunkelheit als
Fremder an das ne kommt und übergeſebt ſein
will, wird lange vergeblich nach einem Mittel ſuchen, 8
dem Fährmann bemerkbar zu machen. Es befindet ſi
freilich auf beiden Seiten eine Klingel, aber nur Ein
geweihte wiſſen, wo ſie zu ſuchen iſt. Klopft man ſchließ
lich an die Tür des Fährhauſes, ſo verbittet ſich das der
Jährmann. Dazu ſei die Klingel da. Vielleicht hat er
Recht. Aber was will man machen, wenn die Klingel un
auffindbar iſt? Da wäre der Fiskus doch wohl ver
pflichtet, eine Laterne daneben hängen zu laſſen. Kber
haupt iſt die Landeſtelle derartig ungeſchützt, daß man in
der Dunkelheit ſehr leicht ins we fallen kann. Daß
nicht ſchon öfter ein Unglück geſchehen iſt, iſt als ein wah
res Wunder zu bezeichnen. Geſchieht aber einmal ein
ſoſches Unglück, ſo fragt es ſich, ob der Jiskus nicht haft
pflichtig iſt. Jeder H ausbeſitzer muß die Treppen erleuch
ken, warum nicht auch der Fiskus den weit gefährlicheren
gang zur Fähre Es exiſtiert ferner nicht die kleinſte

inrichtung, um denen, die manchmal lange auf das Er
ſcheinen der Fähre warten müſſen, einen Schutz gegen die
Unbilden der Witterung zu gewähren. Auf jeder Halte
ſtelle der Eiſenbahn findet ſich eine ſolche. Wenn die

roße Fähre gerade abgefahren iſt, dann dauert es acht
inuten und länger, bis ſie zurück iſt. So lange muß

man ungeſchütßt an dem zugigen Ufer ſtehen. Uns ſind
Fälle bekannt, wo ſich Perſonen dadurch Krankheiken, ſo
a Lungenentzündung re haben. Da der Jis
us eine Pacht von 1500 Mark bezieht, der kaum irgend

welche Ausgaben gegenüberſtehen, da der Pächter für alle
Reparaturen ſelber auſzukommen hat, wäre die Errich
tung einer kleinen Bude an jedem Ufer wohl nicht un
erſchwinglich. Beſſer freilich noch wäre es, wenn die in
den heutigen Verkehr nicht mehr hineinpaſſende Fähre
überhaupt abgeſchafft und an ihrer Stelle eine feſte
Brücke errichtet würde. Das Jährgeld würde man ja
gerne weiter bezahlen. Dann würden alle Klagen ver
ſtummen. Hoffen wir, daß der neue Landrat die
Sache energiſch in die Hand nimmt.

Döllniß, 27 Jan. Für den Standesgintsbezirk
Döllnitz im Saalkreis iſt an Stelle des Apothekenbeſisers
Eugen Spohrmann in Döllniß der bisherige 2. Stellver-
treter des Standesbeamten, Buchhalter Friedrich Buſch
in Döllnitz zum 1. Stellvertreter des Standesbeamten und
an deſſen Stelle der Buchhalter Max Gebauer in Döll
nitz v 2. Stellvertreter des Standesbeamten beſtellt
worden.

Mücheln und Amgebung,
28. Ja uar.

Gärtnerlehranſtalt Freyburg. Durch
eine Kommiſſion der Landwirtſchaftskammer wurde
kürzlich das Terrain beſichtigt, auf dem die neu ins
Leben zu rufende Obſt Wein und Gartenbauſchule
Freyburg an der Unſtrut e n gerichtet werden ſoll. Die
Beſichtigung ergab, daß das Grundſtück ſich vorzüglich

a



für die der Schule zu ſtellenden Aufgaben eignet. Die
Stadt Freyburg mit ihrer Umgebunz bietet überhaupt
ein reiches Demo aſtrationsmaterial, und auch alle ſonſtigen
Verhältniſſe laſſen ſte als den richtigen Platz für eine
derartige Lehranſt alt erſcheinen. Der Betrieb der Anſtalt
wird beſtimmt am I. April d. Js. aufgenommen werden.
Wir möchten daher alle angehenden Gärtner darauf hin

eiſen, daß gerade in dieſem Jahre bei der Anlage des
Verſuchsgartens, für den Obſt, Gemüſe und Blumen
kulturen vorgeſehen ſind, ſich eine nicht leicht wieder
kehrende Gelegenheit bietet, neben Erlangung theoretiſcher
Kenntniſſe reiche praktiſche Erfahrungen zu ſammeln.
Anmeldungen zum Beſuch der Anſtalt ſind an die Land
wirtſchaftskammer in Halle zu richten, von der auch jede
nähere Auskunft eingeholt werden kann.

Querfurt 27. Jan. Vom I. April 1913 ab bil-
den die bisher zu dem Standesamtsbezirke Bottendorf ge
hörigen Landgemeinden Schönewerda und Eßmannsdorf
und der Gutsbezirk Schönewerda einen eigenen Standes
amtsbezirk Schönewerda. Für den neugebilveten
Standesamtsbezirk iſt der Lehrer und Kantor Müller
in Schönewerda zum Standesbeamten und der Ortsrichter
Kausburg in Schönewerda zum Stellvertreter des
Standesbeamten beſtellt worden.

es vergangener Zeit Für unsere Zeils
Januar 1918. Eine ganz eigentümliche

Stellung nahm vor hundert Jahren Schweden in dem
europäiſchen Drama ein, das ſich allmählich entwickelte.
Mit Rußland und England in geheimer Verbindung gegen
Napoleon, ſuchte Bernadotte, der frühere napoleoniſche
General und Beherrſcher Schwedens, die freundlichen Be
ziehungen zu Frankreich zu erhalten. Zum wirklichen
Bruch kam es durch die Jntrigen, die der franzöſiſche Ge
ſchäftsträger de Cabre in Stockholm ſpann, ſo daß Ruß-
land und England ſeine Entfernung durchſetzten. Endlich,
am genannten Tage, trat die ſchwediſche Regierung mit
einem langen Manifeſt öffentlich gegen Napoleon hervor.
Jndes fiel es Bernadotte noch lange nicht ein, am Kampfe
gegen Napoleon keilzunehmen. Für Schweden kam es

lediglich darauf an, en den Beſiß Norwegens zu ſetzen
und dieſer Beſitz war Schweden ſowohl von Napoleon, als
auch von Rußland und England verbürgt worden. Ber
nadotte aber mißtraute beiden Verſprechungen, wollte den
Gang der Ereigniſſe abwarten, was umſo leichter war,
als ſich das ſchwediſche Volk ohnehin dem Kriege gegen
Frankreich nicht ſonderlich zeigte, und ſchließlich hoffte
man von dem e Sieger die norwegiſche Beute
ohne große Mühe zu erlangen. Daraus erklärt ſich
Schwedens Haltung in den folgenden Kriegen.

Metterwarte
B. W. am 29. Jan. Etwas kälter, trocken, teils
veiter, teils trübe 30. Jan. Ziemlich trüßb, teilweiſe
neblig, trocken, Froſt.

t nd be bunge-Ein nener Weltrekord anein Telegramm des B. LeA. aus Dront heimmeldet, ſchlug dort bei den internatis alen Schnelle
läufen auf dem Eiſe der Norweger Oskar
Mathieſen ſeinen eigenen Weltrekord über 10090
Meter den er im vorigen Jahre mit 17 Minuten 46.2
Ser. aufgeſtellt hatte, um 99 Sekunden in aroßer Form
war auch der Raſſe Jppolſkow, der nur 18 Sekunden
mehr für die 10 Kilometer brauchte

Luftschiffahrt.
Das für das Heer beſtimmte 8eppelinkluft-ſchiff .2 15* unternahm Sontag vormittag zur Feſt

ſtellung der Eigengeſchwindigkeit zwei Fahrten Die
en r me durch die Militärverwaltung iſt noh nicht
erfolgt.Buenos Aires 27, Jan Der argeutiniſche Jleger
Enſebione ſtürzte bei Villa Lajan zwansig Meter

Mailkand, 26. Jan. Der Aufſtieg des Fliegers
Bielovuci, über deſſen geglückten Simplonflug wir geſtern
berichteten, erfolgte bei günſtigem Wetter Der Himmel
auf der Walliſer Seite war klar, und es herrſchte wenig
Wind. Dagegen meldete Domodoſſola bedeckten Himmel
mit ſehr hoch gehenden Wolken. Es lag alſo die Gefahr
einer ſchnellen Witterungsänderung vor. Bielovuei be
ſchloß daher, den günſtigen Augenblick zu benußen. Die
Felder bei Brigerberg glänzken im Sonnenſchein in ihrem80 Zentimeter hohen, friſchen Schneekleide. Die Motor
proben ergaben 1200 Umdrehungen in der Minute, gleich
130 Kilometer in der Stunde Bielovnei erhob ſich in
wenigen Minuten in weitem Bogen in einer Höhe von
2500 Meter über Big und lenkte dann nach 7 Minuten
direkt anf den Simplonpaß zu, den er um 12 Uhr 12 Min.
überſlog. Von hier nahm er die Richtung direkt guf Do
modoſſola, über den e e die gefährlicheSchlucht von Gondo links laſſend. Bei ſeiner Landung,
die um 12 Uhr 80 Min, auf dem Platze erfolgte, wo Cha
veg sbſtürzte, erwartete ihn ſein Freund, der Flieger
Bellot. Die Menge bereitete Bielovuci eine begeiſterke
Ovation. Mit dem Automobil des Unterſtagtsſekretärs
Faleioni begab ſich der erfolgreiche Flieger in die Villa
des Staatsmannes Der Flieger erſchien bei ſeiner Lan
dung wie betäubt. Sein erſtes Wort war „Jch bin wie
außer mir. Nur langſam erholte er ſich, erklärte aber,
Unfähig zu ſein, ſeine Eindrücke während des Fluges zu
ſchildern.

ab und war ſofort tot.

Vermischtes.
S eine Jubilgumsgabe für den Kaiſer.)Zum Regierungsjubilänm iſt dem Kaiſer von dem Ritter
e von Lehmann auf Wirſa in der Provinz

o en ein 28 Morgen großes mit Miſchwald beſtandenes
Stück Land als Geſchenk angeboten worden. Dem Ver
nehmen nach ſoll der Kaiſer ausnahmsweiſe für die An
nahme ſein, unter der Vorausſehung, daß das Grundſtück
für wobltätige Zivecke Verwendung findet Zurzeit ſchwe
ben, wie dem „Lok. Anz. berichtet wird, zwiſchen der
Regierung und dem Schenker Verhandlungen, die dahin

zielen, auf dieſem Gelände eventuell ein Walderho
lungsheim für die r zu errichten

(Zwei Schulkinder ertrunken.) Poſen,
27. Jan. Geſtern nachmitta brachen auf dem morſchen
Eiſe der Warthe vier Schulknaben im Alter von 10 bis
13 Jahren ein. Zwei konnten gerettet werden, die beiden
andern ertranken. Bisher iſt nur die Leiche des
einen Knaben geborgen.

(Die Unterſchlagungen im bayeriſchen
Roten Kreuz.) Das Landgericht 1 in München ver
urteilte den ehemaligen Oberleutnant Johannes Nagel
v. Germersheim der als Rechnungsführer des baye
riſchen Vereins vom Roten Kreuz in den letzten zwölf
Jahren 80000 Mark veruntreut und Bücher und Be
lege gefälſcht hat, zu vier Jahren Gefängnis und fünf
Jahren Ehrverluſt.

(Entgleifung eines Kleinbahngzuges.)
Am Sonnabend abend entgleiſten in der Nähe der Halte
ſtelle Diel miſſen im Kreiſe Holzminden Maſchine und
Packwagen des 6 Uhr 46 Min. abends von Eſchershauſen
nach Vorwohls Emmerthal fahrenden Perſonenzuges der
Kleinbahn. Maſchine und Packwagen wurden umgewor
fen. Der Zugführer Mumm wurde getötet, fünf
Paſſagiere mehr oder weniger ſchwer verleßt.
Die Urſache der Entgleiſung iſt unbekannt.

Bruch eines Schutzdammes des Miſſiß
ſüppi.) Nach einem Telegramm aus Vicksburg
(Miſſiſſippi) ſchäht man, daß 1000 Quadratmeilen Sumpf
land und Pflanzungen durch die Fluten, welche durch den
gebrochenen Schutzdamm am öſtlichen Ufer des Miſſiſſippi
100 Meilen nördlich von Vicksburg ſtrömen, überſchwemmt
werden. Die Bahnen nd zerſtört Hunderte
von Familien ſind in die höher gelegenen Vörfer geflüch
tet. Der Bruch iſt 200 Fuß breit und wächſt langſam.
Andere Brüche werden befürchtet. Todesfälle ſind vis
jetzt noch nicht gemeldet worden. 1500 Arbeiter ſind Tag
und Nacht mit den Wiederherſtellungsarbeiten und der
Errichtung neuer Dämme beſchäftigt. Von der Regierung
iſt eine Hilfsaktion in die Wege geleitet worden. Einem
neueren Telegramm zufolge ſind von den Arbeitern, die
bei dem Dammbruch beſchäftigt ſind, vier Perſonen er
trunken. Sie hatten ſich auf einem Floß zu weit in die
hochgehenden Fluten gewagt.

Verhaftung eines gefährlichen Berſiner Verbrecher s.) Einer der gefährlichſten Ber
liner Verbrecher, Felix Godow, der ſeit aänderthalb
Jahren von der Berliner Kriminalpolizei geſucht wird,
iſt am Montag vormittag in ſchwerverletem Zuſtande
in die Charité eingeliefert worden. Es war der Polizei
gelungen, Godow in einer Kaſchemme am Oranienburger
Tor in Berlin zu verhaften. Er wurde auf die nächſte
Revierwache gebracht und dort einem Verhör unterzogen.
Dabei verſuchte er auf eine in letzter Zeit mehrfach von
Verbrechern mit Erſolg angewendete Weiſe die Freiheit zu
erlangen. Unverſehens ſprang er mit einem Hechtſprung
durch das geſchloſſene Fenſter der im Stockwerk belege
nen Polizeiwache. Er hatte jedoch kein Glück und blieb
mit einem ſchweren Sch ädelbruch liegen. Er
wurde als Polizeigefangener der Charité zugeführt, wo
eine Gehirnerſchütterung feſtgeſtellt wurde. Godow war
einer der Hauptteilnehmer der großen Revolverſchlacht,
die am 2. September 1911 im Hauſe Müllerſtraße 1720
dem Kriminglkommiſſar Weiland und ſeinen Beamten
von einer ſiebenköpfigen Einbrecherbande gelieſert wurde.

c e furv ſte ch Ker H„Nobel Dynamit A. G. hat nach einem Telegramm aus
Wien der Marineſektion des öſterreichiſchen Kriegsminiſte
riums zur Anſchaffung eines Aeroplans 35000 Kro
nen zur Verfügung geſtellt.

Die ärztliche Sonntagsruhe, die von
einem großen Teil der Berliner Arzteſſchaft an
geſtrebt wird, ſoll bereits am März zunächſt aller
dings im Hanſaviertel und im Moabiter Stadtteil
eingeführt werden. Von da aus werden mit der Zeit auch
die übrigen Begirke angeſchloſſen werden. Eine um
Freitag abend nach dem Langenbeck Hauſe einberufene
Arzteverſammlung, die von Sanitätsrat Moll geleitet
wurde, befaßte ſich e mit dieſer auch das Publikum
lebhaft intereſſterenden Frage Nach einem Bericht von
Sanitätsrat Kirſchner und Dr. Dollhardt wurde die
Gründung eines „Großberliner Arztevereins für die
Sonntagsvertretung“ beſchloſſen. Nach den Statuten des
Vereins wird die Sonnkagsruhe dadurch gewährleiſtet,
daß vorerſt für die Zeit von 12 Uhr mittags bis 12 Uhr
nachts ein ärztlicher Dienſt unter den ſich zur Verfügung
ſtellenden Arten eingerichtet wird. Jeder der Arzte hat
an einem beſtimmten Sonntag während der angegebenen
Stunden die übrigen Kollegen zu vertreten und erhält das
elwa ſallige Honorar. Als Mindeſtgebühr für Privat
beſuche wurden 5 Mark feſtgeſetzt; eine Weiterbehandlung
durch den Vertreter iſt ſtreng verboten. Die ganze DOr
ganiſation geht davon aus, das Intereſſe des Publikums
mit den Wünſchen der Arzke zu vereinen.

Her Mädchenmord, in Düſſeldorf.)
Sonntag mittag wurde, wie ſchon kurz gemeldet auf einem
unbebauten Grundſtück in der Antoniusſtraße zu Düſſel
dorf die Leiche der 183jährigen Schülerin Erna Jaehner
gefunden, die am Sonnabend von den Eltern ausgeſchickt
worden war, um einen Einkauf zu beſorgen Es hatte
unächſt den Anſchein, als ob an dem Kinde ein Sitklich

ſeoerheechen begangen worden war. Dieſe Vermutung
erwies ſich aber nach den bis jebt gemachten Feſtſtellun
gen als nicht zutreffend. Als der Tat verdächtig wurde
am Nachmittag der Schuhmacher Tot verhaftet, der be
reits vor kurzem feſtgenommen worden war, weil er ver
botenen Umgang mit dem Mädchen gehabt hatte. Von der
Staatsanwaltſchaft war Tot auf freien Fuß geſetzt wor
den, und es wird jetzt angenommen, daß er die kleine Jaeh
ner ermordet hat, um eine unbequeme Zeugin in dem gegen
ihn ſchwebenden Strafverfahren wegen Sittlichkeitsver
brechens aus der Welt zu ſchaffen. Anſcheinend hat der
Mörder ſein Opfer erwürgt.

Exploſion an Bord eines öſterreichiſchen Dampfer s.) Sonntag abend explodierte, laut
einem Telegramm aus Trieſt, an Bord des Dampfers
„Neſazio“, der der Schiffahrtsgeſellſchaft „Jſtra“ in Trieſt
gehört, ein verſteckt gehaltenes Dynamitquantum, das zum
Fiſchfang benutzt werden ſollte. Zwei Perſonen wurden
hierbei getötet, eine ſchwer verletzt. Der Materialſchaden
iſt beträchtlich.

(Als Scheckſchwindler verhaftet wurde
dieſer Tage in Berlin ein Mann, der ſich Or. Weil nannte
und bei der Verausgabung falſcher Schecks ergriffen
wurde. Unter dieſem Namen verbarg ſich ein früherer
Fabrikant Richard Meyer, der vor einigen Jahren eine

egsminiſterinm) Die

Ende des Aufenthaltes der Delegierten in

gutgehende Tiſchlerei betrieb. Widrige Familienverhältniſſe brachten ihn um ſein Vermögen. Seine erſte e

Ang mit einem namhaften Schauſpieler nach Buenos
lires durch. Jm Januar 1907 ſah er ſie in einem Ber

liner Reſtaurant wieder. Er gab vier ſcharfe Schüfſe auf
ſie ab, die fehlgingen. Unter dieſen aufregenden Verhält
niſſen hatte ſein Geſchäft ſo gelitten, daß er vor dem Zu
ſammenbruch ſtand. Er fuhr nach Monte Carlo und ver
ſuchte vergeblich ſein Glück im Spiel. Das letzte, was er
beſaß, wurde ihm in Paris abgenommen. Sein Koffer,
der ſein ganzes Eigentum enthielt, wurde ihm auf dem
Bahnhof geſtohlen. Nun kam er auf den Gedanken, ſich
ſelbſt auf den Diebſtahl von Koffern zu legen. Lange Zeit
lebte er hiervon. Ein Koffer, den er einem Dr. Wahl in
Berlin auf dem Anhalter Bahnhof ſtahl, wurde ſein Ver
hängnis. Er fand darin ein Scheckbuch. Er ſtellte nun
mehr Schecks bei ſeinen Einkäufen auf einen höheren Be
krag aus und ließ ſich den Reſt herausgeben. Schließlich
et er bei Verausgabung eines derartigen Schecks ver

aftet.(GStarker Schneefall in Rußland Nach
einer Meldung aus Riga iſt infolge ſtarken Schnee
ſturms der Bahnverkehrgeſtört. Der Verkehr der
Straßenbahnen mußte teilwelſe eingeſtellt werden.

(GSternickel und der Mord an der Martha
Pirrung) DerRaubmörder Sternfckel war nach einer
kürzlich durch die Preſſe gegangenen Nachricht in den
Verdacht gekommen, den Mord an der 13 jährigen Martha
Pirrung in Schiffwetler bei Neunkirchen im Jahre 1908
verübt zu haben. Eine von dem Bürgermeiſter von
Reunkirchen- Wiebelskirchen an das Polizeipräſidium in
Berlin gerichtete Anfrage hat aber ergeben, daß St. ſich
in dem Jahre der Mordtat (1908) in der Gegend von
Neuruppin aufgehalten hat. Es liegen auch ſontt keine
Tatumſtände vor, die bei dem Morde der MarthaPirrung
in Frage kommen könnten.

Neueste Nachrichten
Leipzig, 28. Jan. König Friedrich Auguſt

iſt heute vormittag 9 Uhr 26 Minuten zu mehrtäztgem
Beſuch hier eingetroffen, um, wie alljährlich, eine Reihe
hieſtger induſtrieller Etabliſf mer ts uſw. zu beſuchen und
verſchiedene Vorleſungen an der Univerſität zu hören
Geplant iſt u. a. auch ein Beſuch des Neuen Theaters
und des Gewandhauskongzertes.

Bukareſt, 28. Jan. Der deutſche Kaiſer hat
dem rumäniſchen Miniſterpräſtdenten Majoresen
das Großkreuz zum Roten Adlerorden verliehen.

Konſtantin opel, 28 Jan. Der Miniſterrat
iſt geſtern nachmitrag zaſammengetreten, um neuerlich
den Entwurf zu einer Antwortnote zu beraten, die den
Boltſchaftern heute oder morgen übermittelt werden ſoll

Ein Jrade gibt die Ernennung der Prinzen Said
Halim zum Miniſter des Au wärtigen bekannt. Die
Mehrzahl der verhaſteten Perſonen iſt freigelaſſen worden.

Abbruch der Friedensverhandlungen
m 28. Jan. Das „Renterſche Bureau ere nd n.M fährt, daß Oberſt Joſtoff, der militäriſche Ratgeber

der bulgariſchen Miſſion, heute London verläßt, um Ach
nach Tſchataldſcha zu begeben. Die bulgariſchen Delegier
ten erklären, die ſerbiſche Miſſion gäbe heute die
bulgariſche am Mittwoch und die griechiſche am
Donnerstag ein Frühſtück zu Ehren der anderen Balkan
delegierten, und dieſe Veranſtaltungen e das

ondon.
Dr. Danew frühſtückte geſtern nach ſeiner Konferen mit
dem rumäniſchen Geſandten WMiſchn bei dem öſterreichiſch-
ungariſchen Botſchafter Die türkiſche Autwort
auf die Kollektivnote der Mächte wird wahr
ſcheinlich erſt am Mittwoch übergeben werden.

Helgoland, 28. Jan. Beim übernehmen Ser
Paſſagiere an Bord eines Dampfers ſtürzte beim Be
ſteigen des Schifſes die Darſtellerin des Münchener
Künſtlertheaters, Fräulein Ellen Richter, zwiſchen
das bei dem heſtigen Seegange auf und niederpendelnden
Moetorboot und den Dampfer. Jm Jallen zog die Künſt
lerin auch den ſie haltenden Schiffer über Bord
Dieſer beſaß, obgleich er ſich bei dem Fall ſtark verlest
hatte, die Geiſtesgegenwart, die junge Dame, die ſich be
ſonnen und ruhig verhielt, feſtznhalten. Den vereinten
Bemühungen gelang es, das Boot von der Schiſffswand
klarzuhalten und die beiden im Waſſer Liegenden wieder
an Bord zu bringen.

Getreicle- und Droduhbtenverkehr
Berlin 27. Januar.

Weizen lok. inl, 199 09- 196,00 Mk.
Roggen lof. in 169.00 Mk.
Hafer fein 185,00 200,00 Mk. do. mittel 168 00 b

184.00 Mk.Weizenmehl Nr. 00 brutto 24 25-28.00 Mk.
Roggenmehl Nr. 9 und 121,29--28,50 Mk.
Gerſte inl. leicht 162 00 188.00 Mk. do ſchwer frei

Wagen und gh Bahn 163 0 183 90 Wek., do ruſiche
frei Wagen leichte 164 02-167.00 Mk.

Weizenkleegrov neto erf. Sach ab Mühe
bis 1190 Mk. do. ſein netto extl. Sack ab Mühle 40
bis 11,90 Mk.Roggenkleie netto ah Mühle exkl. Sack 11 0 bis
12,00 Mk.

ViehmarktLeipzig, 27, Jan. Sericht über den Se
viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipeig.
Auftrieb 637 Rinder, und zwar 169 Oéhfen,
169 Bullen, 22 Kalben, 292 Kühe, Freſſer, 306 Kälher,
596 Schafe, 8246 Schweine zuſaminen 1785 ere Preiſe
für o kg in Mark) Schlachtgewicht Ochſen, Qual
194 II 88 I s2, IV. 6 Bullen, Qual. 184
II 78, V 75. Kalben und Kübe, Qual. 99.
II 80, V 74, Vé8 Frefſer (gering genäbrtes Jumngvieh) 73,
Schweine, Qual. 1 80, 11 80, t 77. V 68 Lebend
gewicht; Kälber, Qual. I 63, II 53
Schafe, Qual. 146, ü 48, I 83 Geſchäftsgang Rinder ſchlecht, Kälber und Schafe mittel,
Schweine langſam



Anteiges für Merſeburg

et e Patentanwaltsbüro Sack Leipai a Bee Mee perganKehaktton dem Publikum gegen 9 a Urchau t ere 2. Hypothe Gaſthof preußz KrogeWer keine Perantwortung. atentanwalte: 9nq. Otto Sack. See et ter ognhans n
n Spree Bröne e eene r ehe vencere,e Dr-dng, FSpielmenn, heſucht. Vermittler de el hert den 80. e en ger9 Ftutt Rurten, 9 e We Varieteetruppe

5 Je 90 werdens El Gurtzrch 59 O. Gcholz Ww., h erAdolf Bech 32 Merſeburg. Gotthardtſtr. 34. ſaeſucht. Zu erfragen un Vorzügliche Komtter!ec er e o r Entenhlan Es ladet freundlichſt einVorlohto, g Bau Möbel Ziſchlerei. Damenmasſe zu verleihen. Hochachtungsvoll Arno Winkler
e ober g Stündig. Ausſtellung von za. 20 Muſterzimmern J Wo ſagt die Ereed. Bl chu t hei z

28 ans d. ſowie reiches Lager an Einzelmöbeln, Ein gebr. Fahrrad V
S c Gpiegeln uſw. S (Freilauß zu verkaufen. Beſicht g. Jnh. Otto Vöhlmann.

r vorm. 12-1Ubr Lauchkedt. Str. 20.
Zafelförmiges Mavier, ſehr gut

im Ton, ſofort zu verkaufen
Roonſtr. 11, 1 Tr.

Hebr. Schneider Rahmaſchine
(gut nähend) billig zu verkaufen

Unter- Altenburg 41

Burgſtr. 21. Teleph. 286.
Mittwoch abend ab Rhr

Gulzlnochen mit sauerlraut

u. Erbspüree.
Anſtich des beliebten

Diejenigen Militärpflichtigen,
welche in dieſem Jahre Anträge
auf Zurückſtellung oder Frei
laſſung vom Milikärdienſt anzu
bringen beabſichtigen, fordern wir
auf. hre Ankräge auf vorgeſchriebenem Formular, welches in
der Drückeret von Th. Rößner zu
haben n in döppelter Ausferti
gung bis ſpäteſtens 5. Februar

J an uns einzureichen
Merſeburg, den 283. Jan 1913.

Der Magiſtrat.
Fenerſozietäts Veiträge für das

zweite Halbjahr 1912
„Jch habe die von den Mit

gliedern der Land Feuerſozietät
des Herzogtums Sachſen für das
Weite bar 1912 zu leiſtenden

eikräge auf drei Viertel des

(Schutzmarke Seohwan)
eignet sich nicht nur zum Waschen, sondern wird
auch vorteilhaft verwendet belm Putzen, Scheuern

und Abseifen. Es ist daher Im Haushaft Grüfendorf 6 Neumark Bedra).
VIüthner- Mann.

wie neu, für Mk. 500. zu
verkaufen

B. Döll, Halle a. S.
Gr. Ulrichſtr. 83/34

e

Paninso,
gut erhalten, zu kaufen geſn cht.

ff. m. Preis unter V R 7644
an Rudolf Moſſe, Halle g. G

Moderner Hportwagen

NB. Das Vereinszimmer Et.
iſt noch einige Tage in der
Woche frei.Stanſſöhhen

Jeden Mittwoch nachmittag

Plirſen
Zum hen egguer.

Donnerstag Schlgchtetest,

a a 2errer Sporrwagen Meters Besauraon

e Fehlsehlotest.
Preußiſcher Adler

Mittwoch Schlachtefeſt.

Beitragsverhältniſſes feſtgeſetzt. ſowie ſümtliche andere Waagen von der kleinſten Prä ſſionswaage
egen Einzitebung urd Ab bis zur größten Zenteſimalwagage, werden von der

lieferung der Beiträge wird von n an(Wzial-Flaagen-Beparatur- Vertstttt
Eine Ueberſicht über den Stand
der Sozletät wird nach dem End-

Merſeburg, den 16. Jan. 1913. dauernd eichfähig gehalten.
Der Seneraldirektor 3der Land Jeuerſozietät des Herzog Atgeteilt von der Zweigniederlassunan achten Wing ler teldeutsehen 0 II 9 N. eben

n Herren Kreisdirektoren das

de e bat Gustav Engel Hergehurg, o

Privat- Bank A. 6.
Freim Feuerwehr. Trauer

Doutseheo Von Auslündtsehs Fonde, t. D le en ließ V eMitweh, J e e u e m beutechnt Fut1918, abends s Uhr ger 5 52 e u a er J r Robert e Lutiſentr
e ochieen 590 188 15 53.25 be uehedruekere onnerstaglecelltchafte hen e u n haſt Burte apr., 4 Mex. Kons. von 1899 5 100. etb G e 088 S SI den el et er e Moerseburg. Oelgrnbe 9. Wriederike Vogel Roßmarkt

im Herren x r e J Donnerstage e haugſh Butt.uss. V. b. t S eo. 1902 aux b. 1915 4 C. TauchFreundliche Wohnung Stube, Stadt Anleihen 8a0 u Eis Grd. 5 8 n J JKammer w. Küche nebſt Zubehör en e e W s Buch Sekretär, erw.in beſſerem Hauſe, an einzelne Se n 10 be R. R. S I m n DonHeute oder Dame per ſofort r e n n wo e S Jamwssjsohs Staats Anl. n 9610 be a kr. ehei 40. F. 1886, 98, S g O Beamte ausgeb.ſpäter zu vern n orroher von 1901 S rer eng in größter Auswahl, Die Küstner, Tee I
re KurskKlew (gar.) 4 90. BEine Wohnung u vermieten an dbrlots, n e 47 pa. Rindleder Langſtiefel Für ſofort ſuche einen kräftigen

Neumarkt 78. e Ronne von s Wie e r und Halbſtiefeld do. Kom o. 497190 8 4170 unse Filzſchuh und Pantoſſeln nur ſcheneſſerem Hauſe an einzelne Atpreate e e. t es e fur Herren, Damen und Kinder Meldungen von 10 l Uhr.eute oder Dame zu vermieten, e e a n vekanter Güte zu äußerſt Hermann Emanuel,zu erfr. in der Exp. d. Bl. 3echaizohs alte 1601. 10 Dresdner Bank 8166.25 be billigen Preiſen empfiehlt GotthardtDrogerie
do. ns ne 4 9730 Lttsld. Privat-Banx 7 125. 258 5 r 3 ationslb. t. Den 122.75ung e nd ohles. landagon. e 5.86 Harkivermielen und per ſofort oder e en e B. 9 Mr. 12 1 SchuhmacherlehrſingL. April zu beziehen. Arten v. maueerieulen ſucht zu OſternWMeuſchaner Str. 13. ne Se en u. Bergwerke-Gen. Dir H. Wunſch Steinſtr. 9iſt ſoſort od. ſpater Br. abe. r Allg. Rexktrizitäts-Ges. 14 2238.80 b e e Se Mama her Lehrling19 Bergmann Elektr.- Werke 5 122 10 bW zu beziehen. 8 bis 10 e en Fahrt Bern u le Dtern geſucht.a e n e rrgnben. e e eerrenen u on S l Pertz Liſchlermſtr. Breite Str.sktri Gas. Garten. 5 42780 b Deseaner äu e April,e e e ten e Art ſtets vorrätig u empf. billig Suche einſofort d Wohnung für 226 Mk. en e e 33 illo 6asmotoron le Buchdruckeret Th. Kößner, Stuben

per 1. April zu vermieten e e u n a Aumvolatmätio burg Olarube dNee ergrau o 24950 erſeburg. Olarube 9 zClobigkauer Str. 18 a. Ettold. Bod-Or. VI. 1918 e haun des. werbsmäßigeKörbisdorter Zuoker-Fab. 0 142.75 fWegengsvbalver e e e e i Von der Handwerkskammer vor reußerſtr. 10Xo: 2n

r. X d. 1920 e en i l eVeißenfeiſſer Str. e e e e e aFreundl. Wo e. 28.80 ba alt tet vorrätig5 gen en e e e suchdruckeret Th. RömerS per 56. sBen.e e a e n e e Rorsehurg, Oolgrubs 9. Agfwartunn rund mbliertes immer u n u e e e en e j für vgrmittags und nachmietagsiſt zu vermieten e le Rossaeh 100 J 499 I 4 zitin Austragen der Hüte ſofortLauchſtedter Straße 23. S e geſucht Kl. Ritterſtr. 11Freund mohſertes mmer S ESeneral Versammlung Ordtl. Auſwartung
zu ermieten Karſſtraße 29 e euſse e rin e n. sorntag. den a chrnag geſucht SZeichſtraße 15.

S nachmittags 4 r im GaſthofLaden vermeten e en e Lokringer gof St Aumenhr vereren
a esdeburg e ambuarg Hreeden Leſpetge Tagesordnung e bis Babnhof NiederS erdeſtan mit Schuppen e I. Rechnungsleguung. benng. Bitte geg Belohn ab zugund Bodenraum, als Niederlage e e Mersebaug. 2 Vorſtands wahr bei Herrn Sr. Fützſch. Kötzſchente n ver ge Whar, per llertapllal ſh. 60 000 000, Feserwen 14 Mk. 8 000 000. e erntet en en

8 „Neuen S enhauſes“ eineBreite Straße Ausführung aller balkgeschäftlichen Iransaktione Die ſäumigen Zahler werden Bog vertguſcht worden. Es wird
Hand waren auf Federn billigſt S e auf 85 beſonders Den gebeten, dieſelbe ezit verk. O. Gottſchalt. Markt 19. a gemacht. Der Vorſtand. Burgſtr. 18, im Hofe.
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